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Sehr geehrte Stimmbürgerinnen und Stimmbürger 
Liebe Stettfurterinnen und Stettfurter 
 
Der Gemeinderat unterbreitet Ihnen hiermit die Botschaft zur Gemeindeversammlung vom 19. Mai 2025. Nebst 
der Jahresrechnung für das Jahr 2024 hat die Versammlung über zwei Sachgeschäfte zu befinden, welche für 
die weitere Entwicklung von Stettfurt von besonderer Bedeutung sind. Sie stehen beide in Zusammenhang mit 
der Planung im Dorfzentrum, über die der Gemeinderat diverse Male informiert hat. Zum einen haben Sie über 
zwei Baurechtsverträge zwischen der Politischen Gemeinde und der Genossenschaft Stöpfert Mitti zu befinden. 
Mit diesen zwei Verträgen - einer für den Bau eines Mehrfamilienhauses und einer für den Bau einer Tiefgarage 
– soll das Wohnangebot in Stettfurt erweitert werden, liegt der Fokus doch auf altersgerechten Wohnungen, 
die aber auch generationenübergreifend genutzt werden können. Ein solches Angebot besteht in Stettfurt 
heute nicht. Zum zweiten haben Sie über die Landumlegung im Dorfzentrum abzustimmen. Diese Landumle-
gung ist Teil des Gestaltungsplans Dorfzentrums. Sie ist notwendig, damit die geplante Bebauung überhaupt 
umgesetzt werden kann, denn sie dient der Sicherung der Erschliessung des Gebiets sowie der Arrondierung 
der Baufelder. 
 
Die Jahresrechnung der Gemeinde weist für einmal einen Aufwandüberschuss aus. Dieser fällt mit rund CHF 
1,5 Mio. ungewohnt hoch aus. Dies ist auf eine Buchung zurückzuführen, da der Gemeinderat die Beteiligung 
an der LST Energie AG, deren Start geglückt ist und die auf finanziell gesunden Beinen steht, in Zukunft zum 
Nominalwert führen möchte. Dieses Ansinnen führt zu einer Wertberichtigung und zum entsprechenden Auf-
wandüberschuss. Ohne diese Berichtigung schliesst die Rechnung ausgeglichen. 
 
In der Botschaft finden Sie im Weiteren den Jahresbericht des Gemeinderats zum Jahr 2024. Ein Blick in die 
Berichte lohnt sich – es war wieder einiges los in unserer Gemeinde! 
 
Der Gemeinderat und die Gemeindeverwaltung freuen sich auf Ihr Erscheinen an der Gemeindeversammlung. 
 
 
Stettfurt, Ende März 2025 
Markus Bürgi, Gemeindepräsident 
 
 
 
Traktandenliste der Gemeindeversammlung vom 19. Mai 2025 
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4. Zwei Baurechtsverträge für Mehrfamilienhaus und Tiefgarage im Dorfzentrum 

5. Landumlegung «Dorfzentrum» 
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7. Mitteilungen und Verschiedenes 
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Traktandum 3 
Protokoll der ordentlichen Gemeindeversammlung vom 
26. November 2024, 19.30 Uhr, im Tscharnerhaus 
 
 
 
Dauer 19:30 – 21.05 Uhr 
Ort  Tscharnerhaus 
Eingeladen 896 Stimmberechtigte  
Anwesend 96 Stimmberechtigte, 10.71 %  
Vorsitz Markus Bürgi, Gemeindepräsident 
Protokoll Janine Bohner, Gemeindeschreiberin 
Gäste Judith Rietmann, Leiterin Einwohnerdienste, 

Manuela Olgiati, Thurgauer Zeitung und Frauenfelder Woche 
Simon Burgermeister, Präsident Musikverein Stettfurt-Matzingen, Bettina Meyzis, 
Einwohnerin ohne Stimmrecht, Daniela Veit, Schulleitung Stettfurt 

 
 
Traktanden 
1. Eröffnung 
2. Wahl der Stimmenzählenden 
3. Protokoll der ordentlichen Gemeindeversammlung vom 30. Mai 2024 
4. Kreditantrag über CHF 400‘000.00 für die Sanierung des Kugelfangs der ehemaligen Schiessanlage in 

Stettfurt 
5. Kreditantrag über CHF 110‘000.00 für Massnahmen zur Verkehrssicherheit 
6. Budget und Steuerfuss 2025 
7. Finanzplan 2026 bis 2029 
8. Mitteilungen und Verschiedenes 
 
 
96 von insgesamt 896 Stimmberechtigten der Politischen Gemeinde Stettfurt haben der Einladung des Ge-
meinderates Stettfurt zur Gemeindeversammlung Folge geleistet (Beteiligung 10.71 %). 
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi begrüsst die Anwesenden im Namen des Gemeinderates und der Gemein-
deverwaltung zur Gemeindeversammlung. Er bedankt sich für das Erscheinen und das bekundete Interesse. Ein 
besonderer Willkommensgruss geht an den anwesenden Jungbürger Luca Link. 
 
 
1. Eröffnung 
Der Vorsitzende Markus Bürgi stellt fest, dass zu dieser Gemeindeversammlung ordnungsgemäss und fristge-
recht eingeladen worden ist. Die Stimmberechtigten haben die Traktandenliste mit der Kurzbotschaft erhalten. 
Diese Traktanden werden heute auch behandelt. Gemeindepräsident Markus Bürgi fragt an, ob es gegen diese 
Feststellung Einwände gibt. Es werden keine Einwände erhoben. 
 
Folgende nicht stimmberechtigte Gäste sind heute im Saal: Janine Bohner, Gemeindeschreiberin; Judith Riet-
mann, Leiterin Einwohnerdienste, Manuela Olgiati, Korrespondentin Thurgauer Zeitung und Frauenfelder Wo-
che, Simon Burgermeister, Präsident Musikverein Stettfurt-Matzingen, Bettina Meyzis, Einwohnerin ohne 
Stimmrecht, Daniela Veit, Schulleitung Stettfurt. 
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi fragt an, ob es Einwände gegen die Stimmberechtigung von Anwesenden 
gibt. Es werden keine Einwände erhoben. Die Versammlung ist somit eröffnet. 
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2. Wahl der Stimmenzählenden 
Als Stimmenzähler werden vorgeschlagen:  

- Richard Häfeli - Doris Borcherding 
 
Wahl der Stimmenzählenden 
Die beiden Stimmenzähler werden einstimmig gewählt. 
 
Der Vorsitzende Markus Bürgi teilt mit, dass er die Stimmenzähler auffordert, sofern ein Einsatz notwendig ist. 
 
 
3. Protokoll der Gemeindeversammlung vom 30. Mai 2024 
Das Protokoll der letzten Gemeindeversammlung vom 30. Mai 2024 ist auf den Seiten 2 bis 8 der Botschaft 
abgedruckt. Gemeindepräsident Markus Bürgi stellt das Protokoll zur Diskussion.  
 
Fragen/Diskussion 
Es werden keine Fragen gestellt und eine Diskussion wird nicht gewünscht. 
 
Antrag des Gemeinderats 
Der Gemeinderat beantragt das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 30. Mai 2024 zu genehmigen. 
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi lässt über den Antrag abstimmen. 
 
Beschluss 
Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 30. Mai 2024 wird einstimmig genehmigt. 
 
Markus Bürgi bedankt sich bei Gemeindeschreiberin Janine Bohner für das Verfassen des Protokolls. 
 
 
4. Kreditantrag über CHF 400‘000.00 für die Sanierung des Kugelfangs der ehemaligen Schiessanlage 

in Stettfurt 
Gemeindepräsident Markus Bürgi erläutert in kurzen Zügen den vorliegenden Kreditantrag für die Sanierung 
des Kugelfangs der ehemaligen Schiessanlage. Es handelt sich hierbei um ein schon länger andauerndes Pro-
jekt. Es wurden sehr viele Untersuchungen (historisch, technische Untersuchung) durchgeführt. Aus den Unter-
suchungen hat sich Sanierungsbedarf ergeben und es wurde ein Sanierungsprojekt ausgearbeitet. In der Bot-
schaft sind Ausgangslage, Projekt und Kosten dargelegt. 
Anhand einer Folie werden die betroffenen Bereiche visualisiert. Zwei Bereiche entlang der Lauche sind im 
Kataster der belasteten Standorte eingetragen. Der Standort nördlich ist eine Ablagerung von Bauschutt. Dieser 
Standort ist eine Altlast, aber es besteht kein Bedarf an Sanierung und Überwachung. Deshalb ist dieser für den 
Kredit irrelevant. Der zweite Standort befindet sich südlich der Lauche, der ehemalige Kugelfang. Grundsätzlich 
muss im Wald nicht saniert werden, somit wurde davon ausgegangen, dass nach den Untersuchungen alles 
belassen werden kann. Die Untersuchungen haben jedoch gezeigt, dass Wasser durch den Hang in die Lauche 
fliesst. Die Belastung dieses Wassers wurde gemessen und es wurde festgestellt, dass dieses Wasser die Grenz-
werte von Blei und Antimon überschreitet. Zudem ist der Boden belastet und ein Teil der Böschung liegt im 
HQ 100-Bereich und könnte ausgewaschen werden, was wiederum das Gewässer belastet. 
Das Grundwasser ist ebenfalls geprüft worden – es liegt keine Gefährdung vor.  
Der Vorsitzende Markus Bürgi erklärt, dass das Sanierungsprojekt zwei bauliche Massnahmen vorsieht. Als 
Erstes wird im Bereich des HQ100 das belastete Material ausgehoben und in ein Zwischendepot geführt. In 
diesem Depot findet die Triage des Materials statt, d.h. es wird bestimmt, wie belastet das Material ist und in 
welche Art Deponie dieses abgeführt werden muss. Anschliessend wird sauberes Erdreich in diesen Bereich 
eingebaut und die Böschung wiederhergestellt (mit Blocksteinen wie heute). Zum zweiten wird dafür gesorgt, 
dass Wasser, das von Süden herkommt, nicht mehr in den belasteten Teil des Hangs läuft und so in die Lauche 
gelangt. Hierfür wird am Waldrand ein Graben modelliert, in welchem das Wasser aufgefangen und ausserhalb 
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des belasteten Teils in den Hang geführt wird. Ursprünglich war noch ein kleiner Damm geplant, aber das 
Forstamt hat dies verweigert. Die Gemeinde steht noch im Gespräch mit den betroffenen Eigentümern. 
Im Rahmen des Sanierungsprojekts ist auch eine Grobkostenschätzung erstellt worden. Die Gesamtkosten der 
Sanierung belaufen sich auf CHF 369‘500.00 (inkl. MWST). Der Hauptteil der Kosten beinhaltet das Behandeln, 
Abführen und Deponieren des belasteten Materials. Dort liegt auch die Unsicherheit der Schätzung, da die 
Kubaturen bislang nicht im Detail bekannt sind. Demzufolge wird ein Kredit von CHF 400‘000.00 beantragt, um 
diese Unsicherheit im Griff zu haben. Die Gemeinde wird einen Teil der Kosten bei Bund und Kanton geltend 
machen können, deshalb als dieser Betrag als Bruttokredit zu verstehen. Der Bund wird Leistungen aus dem 
VASA Fonds bezahlen – hier besteht Unsicherheit wegen einer Gesetzesrevision, die läuft. Aktuell gibt es CHF 
8‘000.00 pro Scheibe, d.h. CHF 48‘000.00. Wenn die neue (alte) Regelung kommt, beträgt der Kostenanteil 
40 %. Dies ist ein grosser Unterschied. Der Gemeinderat möchte aufgrund der erheblichen Differenzen beim 
Bundesbeitrag den Gesetzesentscheid abwarten – aber es besteht auch eine Frist bis Ende 2026 um zu sanieren.  
Gemeindepräsident Markus Bürgi erklärt, dass der Gemeinderat einen Verpflichtungskredit beantragt, damit 
er flexibel reagieren kann. Ein Verpflichtungskredit kann auf das Folgejahr vorgetragen werden. Sollten die 
Stimmberechtigten den vorliegenden Kredit bewilligen, erfolgt kein sofortiger Baustart, sondern eine Prüfung 
der Situation.  
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi schliesst seine Ausführungen und eröffnet die Diskussion. 
 
Fragen und Diskussion 
Walter Diener erkundigt sich nach der Länge des Teilstücks entlang der Lauche sowie nach dem Aushubvolu-
men. Auch möchte er wissen, weshalb ein Graben ausgehoben wird. Es scheint, als wären die Schützen in der 
Vergangenheit nicht so treffsicher gewesen. 
Gemeindepräsident Markus Bürgi kann diese Fragen nicht konkret beantworten. Er verweist auf den belasteten 
Perimeter, woraus zu erkennen ist, wie weitläufig die Belastung ist und dass Sickerwasser in die Lauche laufen 
könne.  
 
Für Andreas Berger ist ebenfalls nicht nachvollziehbar, weshalb die Fläche so gross sei, schliesslich handle es 
sich um den Kugelfang des Schiessstandes. 
Markus Bürgi meint, dass wohl wirklich nicht immer so gut getroffen worden sei; zudem seien Erosionen vor-
handen. Die stichprobenweisen erfolgten Untersuchungen zeigen diese Belastungen in einem so weiten Be-
reich, man habe eingegrenzt. 
 
Auf die Frage von Peter Huber nach der Dauer der Wegsperre weist Markus Bürgi auf die Sanierungszeit von 
drei bis vier Monaten hin. 
 
Hubert Wirth meint, dass die Sanierungskosten vom Bund getragen werden müssten, da der Bund die Schiess-
übungen vorschreibe. 
Der Vorsitzende Markus Bürgi weist auf die gesetzlichen Grundlagen für die Kostenverteilung hin. Sinnvoll sei 
es, wenn dem Gemeinderat die Kompetenz erteilt werde, flexibel zu reagieren. Die Kosten der Gesamtsanierung 
sind bekannt. Aber noch nicht bekannt ist der Kostenanteil des Bundes. 
 
Andreas Berger erkundigt sich, was bei einer Ablehnung des Kredites geschehe. 
Gemeindepräsident Markus Bürgi hält fest, dass dann der Kanton wohl seine Aufsichtspflicht gegenüber der 
Gemeinde wahrnehmen müsste und die Gemeinde so zur Sanierung verpflichtet würde. 
 
Stefan Imlauer möchte wissen, wie es sich mit allenfalls in Zukunft wieder auftretendem Sanierungsbedarf ver-
halte. 
Markus Bürgi erklärt, dass der Bereich im Kataster der belasteten Standorte aufgenommen werde. Was in 70-
90 Jahren sein werde, wissen wir nicht. Aus heutiger Sicht werde zur Sanierung alles unternommen. 
 
Dominic Locher meint, dass das Wasser vom südlichen Teil abgeleitet werden könne. 
Markus Bürgi erklärt, dass die vorgesehene Ableitung notwendig und auch effektiv so vorgesehen sei. 
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Silvia Wittwer möchte wissen, welche Auswirkungen ein HQ 100 bei einer Nichtsanierung zur Folge hätte. 
Markus Bürgi meint, dass sich dann die Frage einer Haftung für die Verunreinigung des Wassers wohl stelle.  
 
Es werden keine weiteren Fragen mehr gestellt. Gemeindepräsident Markus Bürgi schliesst die Diskussion. 
 
Antrag des Gemeinderates 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, dem Verpflichtungskredit über CHF 400'000.00 für 
die Sanierung des Kugelfangs der ehemaligen Schiessanlage zuzustimmen. 
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi lässt über den Antrag abstimmen. 
 
Beschluss 
Dem Antrag des Gemeinderats wird mit überwiegender Mehrheit zugestimmt. 
 
 
5. Kreditantrag über CHF 110‘000.00 für Massnahmen zur Verkehrssicherheit 
Der Vorsitzende Markus Bürgi erklärt, dass es sich hier um ein Projekt handelt, welches der Gemeinderat schon 
länger vorantreibt und auch die Bevölkerung einbezogen worden ist. In der Botschaft sind Ausgangslage, Pro-
jekt und Kosten dargelegt. Es ist ein Thema, das bewegt. Der Gemeinderat ist überzeugt, dass der Prozess 
richtig und wertvoll war und nun ein ausgereifter Vorschlag präsentiert wird. Heute wird nur über den Kredit 
abgestimmt, nicht aber über Varianten/Korrekturen des Projekts, dies ist dann in der öffentlichen Auflage ein 
Thema.  
Der Gemeinderat hat die Analyse des aktuellen Stands der verkehrlichen Situation mit einem Verkehrsplaner 
vorgenommen. Gemeindepräsident Markus Bürgi erläutert, dass der Gemeinderat gestützt auf diese Analyse 
einen Massnahmekatalog ausgearbeitet hat. 
 
Der Gemeinderat hat in der Folge diese Analyse und die Massnahmen der Bevölkerung vorgestellt und eine 
Vernehmlassung durchgeführt. Die Vernehmlassung wurde durch den Gemeinderat ausgewertet.  
Die Bevölkerung hat Rechtsvortritt und Tempo 30 begrüsst. Die baulichen Massnahmen (v. a. bei Freudenberg-
strasse) wurden kritisch beurteilt. Dieses Ergebnis konnte der Gemeinderat nachvollziehen und er trägt dieses 
auch mit. 
 
Zusammen mit dem Verkehrsplaner hat der Gemeinderat ein konkretes Projekt erarbeitet. Das Projekt sieht 
vier konkrete Massnahmen vor: 
 
- Zwei Tempo 30-Zonen (Unterdorf und nördlicher Teil Hauptstrasse) 
- Weitgehende Einführung von Rechtsvortritt 
- Markierungen (Trottenacker- und Unterdorfstrasse), um Aufmerksamkeit zu erhöhen 
- Tempo 60 bis zum Freudenberg 
 
Die Hauptstrasse ist eine Kantonsstrasse und befindet sich nicht im Einflussbereich der Gemeinde. Die Tempo 
30 – Zone kann heute auch ohne bauliche Massnahmen umgesetzt werden. Allerdings muss die Wirkung über-
prüft werden und wenn das Tempo zu hoch ist, gibt es evtl. doch Massnahmen. 
 
Zudem wird der Gemeinderat betreffend die Sichtbermen auf die Grundeigentümer zugehen. Die Knoten-
punkte sollen aufgenommen werden. Ebenfalls sind einige Bauten und Anlagen nicht gesetzeskonform. Es sind 
keine baulichen Massnahmen vorgesehen. Einzig entlang Trottenackerstrasse werden am Rand farbige Mar-
kierungen angebracht, um die Aufmerksamkeit zu erhöhen.  
 
Der Vorsitzende Markus Bürgi erklärt, dass die kantonalen Amtsstellen dieses Projekt vorgeprüft und als in 
Ordnung befunden haben. Die ermittelten Kosten beziffern sich auf ca. CHF 110‘000.00. Es sind kaum bauliche 
Massnahmen zu tätigen, weshalb sich die Kosten im Rahmen halten. Sollten die Stimmberechtigten den vor-
liegenden Kredit bewilligen, erfolgt als Nächstes die öffentliche Auflage und das Einwendungsverfahren. Dies 
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stellt noch kein Rechtsmittel dar, sondern dient der Behandlung der Anliegen. Sobald die Rechtskraft erreicht 
ist, wird das Projekt ausgeschrieben und umgesetzt. 
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi schliesst seine Ausführungen und eröffnet die Diskussion. 
 
Fragen und Diskussion 
Peter Huber erkundigt sich, ob eine Einsprache auch nur für eine Zone erhoben werden könne. 
Der Vorsitzende Markus Bürgi erklärt, dass eine solche Einsprache möglich ist, aber immer das gesamte Ver-
fahren betreffe. 
 
Walter Diener fragt an, weshalb die Hauptstrasse nicht Gegenstand des Projektes sei. 
Markus Bürgi erklärt, dass ein gemeindeeigenes Verkehrskonzept die Kantonsstrasse nicht umfassen dürfe. 
Dies sei in der Kompetenz des Kantons. 
 
Nadja Van de Bult erwähnt, dass in Münchwilen die Hauptstrass mit Tempo 30 bestehe.  
Markus Bürgi weist darauf hin, dass in Stettfurt die Lärmschutzverordnung eingehalten sei, diese nichts mit der 
Verkehrssicherheit in Stettfurt zu tun habe. Er gibt weiter Auskunft, dass er das Projekt in Münchwilen nicht 
kenne. 
 
Peter Oswald möchte wissen, weshalb beim Freudenberg nicht durchgehend eine Höchstgeschwindigkeit von 
50 Kilometern pro Stunde verfügt werde. 
Markus Bürgi hält fest, dass für eine 50-Zone ein bestimmter Bebauungsgrad vorliegen müsse. Ein einzelnes 
Restaurant erfülle den geforderten Bebauungsgrad nicht. 
 
Es werden keine weiteren Fragen mehr gestellt. Gemeindepräsident Markus Bürgi schliesst die Diskussion. 
 
Antrag des Gemeinderates 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, dem Verpflichtungskredit über CHF 110'000.00 für 
die Umsetzung der Massnahmen zur Verkehrssicherheit zuzustimmen. 
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi lässt über den Antrag abstimmen. 
 
Beschluss 
Dem Antrag des Gemeinderats wird mit überwiegender Mehrheit zugestimmt. 
 
 
6. Budget und Steuerfuss 2025 
Das Budget ist auf den Seiten 17 bis 19 in der Botschaft erläutert, die Zahlen sind auf den Seiten 20 ff. abge-
druckt und kommentiert. Detailzahlen konnten auf der Homepage oder bei der Gemeindeverwaltung bezogen 
werden. Der Vorsitzende Markus Bürgi erwähnt, dass der Gemeinderat einen Aufwandüberschuss budgetiert 
hat. Bei der guten Eigenkapitalbasis ist dies verkraftbar. Das Budget ist mit einem gleichbleibenden Steuerfuss 
von 48 % berechnet worden. 
 
Erfolgsrechnung 
Die Aufwände und Erträge bewegen sich im ähnlichen Bereich wie 2024. Der Gemeinderat hat intensiv am 
Budget gearbeitet. Es war schwieriger als auch schon, weil die gebundenen (Ausgaben von Gesetzes wegen) 
Ausgaben steigen und dies über ungebundene Ausgaben, die weniger als 50 % ausmachen, wieder wettge-
macht werden muss. 
Der Vorsitzende Markus Bürgi zeigt anhand einer Folie die grössten Abweichungen zum Budget 2024 auf.  
 
Steuerertrag 
Der Vorsitzende Markus Bürgi erläutert, dass der Steuerertrag auf der Basis der Steuereingänge bis Ende Au-
gust 2024 budgetiert wurde. Ende Oktober sieht der Steuerertrag besser aus. Aktuell liegt der Ertrag deutlich 
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über Budget. Der Steuerertrag bei den juristischen Personen ist aufgrund der Ergebnisse leicht tiefer budge-
tiert. Bei den natürlichen Personen sind Schwankungen oft vorhanden. Zudem liegt ein Rückstand bei Steuer-
veranlagungen vor. Die Grundstückgewinnsteuer ist mit einem grossen Fragezeichen behaftet. 
 
Werke 
Gaswerk 
Gemeindepräsident Markus Bürgi erklärt, dass der Gaspreis weiter ansteigen wird. Der Einkaufspreis von Thur-
plus ist höher als 2024, deshalb wird auch der Gaspreis per 1.1.2025 erhöht. Der Gemeinderat musste den 
Verkaufspreis um 0,7 Rp./kWh für Haushalte erhöhen. Investitionen sind keine vorgesehen.  
 
Wasserwerk 
Der Gemeinderat hat eine Erhöhung der Grundgebühren beschlossen, da die Entnahmen zu hoch geworden 
sind. Der Aufwand liegt ähnlich wie im Vorjahr. Es sind hohe Abschreibungen zu erwarten. Das Reservoir Freu-
denberg sowie die Abschreibungen werden eine Herausforderung darstellen. Der Honoraraufwand steigt an, 
da die Planungen für 2. Standbein angegangen werden soll. Die Gebühren werden sich in Zukunft verändern. 
 
Abwasser 
Die Abwassergebühren bleiben unverändert. Die Situation ist stabil. Der vermehrte Unterhalt an Leitungen 
führt zu Mehrausgaben. Die ARA Matzingen muss in den nächsten Jahren investieren, die Gemeindebeiträge 
werden steigen. Der Unterhalt erhöht sich wegen des Handlungsbedarfs aus der Generellen Entwässerungs-
planung (Massnahmeplan).  
 
Kabelanlage (Glasfasernetz) 
Der Betrieb läuft. Es sind einige Neuerschliessungen hinzugekommen. Die Ertragsseite von stettfurt.net ist 
schwierig zu budgetieren, da die Mieten für Fasern nach wie vor sinken. 
 
Investitionsrechnung 
Die Investitionsrechnung ist 2025 etwas höher als 2024. Die Kreditanträge der heutigen Gemeindeversamm-
lung sind ebenfalls darin enthalten. Beim Wasserwerk sind zwei kleineren Leitungen ausgewiesen, die erneuert 
werden müssen. Ausserdem muss die Regenwasserleitung in der Freudenbergstrasse ersetzt werden, da diese 
Leitung nicht mehr repariert werden kann. Zudem sind verschiedene Deckbeläge zu ersetzen. Diese Arbeiten 
werden zusammengenommen und auf einmal ausgeschrieben. Gemeindepräsident Markus Bürgi erläutert die 
Grafik mit den wichtigsten Nettoinvestitionen, die Details konnten der Botschaft entnommen werden.  
 
Fragen und Diskussion 
Der Vorsitzende Markus Bürgi eröffnet die Diskussion. 
 
Diskussion 
Auf die Frage von Hubert Wirt bezüglich der Wasserleitung Lettenstrasse 2 bis 24 antwortet Markus Bürgi, nach 
Rücksprache mit Gemeinderätin Anne-Cécile Schmid, dass es sich um das Leitungsstück der Liegenschaften 
Lettenstrasse 2 bis 14 handle und nicht um den Bereich 2-24. 
 
Es werden keine weiteren Fragen mehr gestellt. Gemeindepräsident Markus Bürgi schliesst die Diskussion. 
 
Der Vorsitzende Markus Bürgi lässt über nachfolgenden Antrag abstimmen. 
 
Antrag des Gemeinderates 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das Budget 2025 mit einem Aufwandüberschuss von 
CHF 89’502.00 sowie den Steuerfuss von 48 % zu genehmigen. 
 
Gemeindepräsident Markus Bürgi lässt über den Antrag abstimmen. 
 
Beschluss 
Dem Antrag des Gemeinderats wird einstimmig zugestimmt. 
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7. Finanzplan 2026 bis 2029 
Gemeindepräsident Markus Bürgi bringt den Stimmbürgern und Stimmbürgerinnen den Finanzplan zur Kennt-
nis. Der Gemeinderat hat den Finanzplan beraten. Für die nächsten Jahre wird eine ausgeglichene Situation 
ausgewiesen. Der Finanzplan rechnet wiederum mit einem gleichbleibenden Steuerfuss. Der Steuerertrag und 
Steuerfuss ist wegen der Liegenschaftensteuer mit Fragezeichen behaftet. Im Mai 2025 wird über die Abschaf-
fung ab 2029 abgestimmt. Die Teuerung hat kaum Auswirkungen. Die Investitionen führen zu grösseren Ab-
schreibungen.  
 
Entwicklung Erfolgsrechnung 
Der Vorsitzende Markus Bürgi erklärt, dass ein leichtes Wachstum des Steuerertrags eingerechnet worden ist. 
Die Ergebnisse sind in Ordnung. Es sind kleinere Defizite und ein Anstieg im Aufwand durch die Abschreibun-
gen zu verzeichnen. Eine grosse Unsicherheit zeichnet sich bei der Liegenschaftensteuer ab. Die Abschreibun-
gen beruhen auf dem Investitionsplan. Diese Ergebnisse sind bei der vorliegenden Eigenkapitalsituation ver-
kraftbar. 
 
Entwicklung Steuerertrag 
Der Gemeinderat behält seine Zurückhaltung beim Wachstum des Steuerertrags bei. Der Steuerfuss soll bei 
48 % bleiben, sofern die heutige Basis bestehen bleibt. Eine Steuerfusssenkung kann nicht in Aussicht gestellt 
werden. 
 
Entwicklung Werke 
Gemeindepräsident Markus Bürgi erklärt die Übersicht. Abgebildet ist jeweils der Stand per 1.1. Die Gebühren-
erhöhungen sind teilweise eingerechnet (Wasser). Die Thematik Reservoir wird in Angriff genommen. Beim 
Gaswerk ist mit wenig Investitionsbedarf zu rechnen. Der Einkaufpreis ist hier entscheidend. Beim Abwasser 
sind die Ergebnisse sinkend, allenfalls ist ab 2026 mit einer Gebührenanpassung zu rechnen, um die ARA-
Beiträge aufzufangen. Das Glasfasernetz ist schwierig zu beurteilen, da der Markt weiterhin unsicher ist. 
 
Investitionsplan 
Der Investitionsplan ist auf der Seite 36 in der Botschaft abgedruckt. Dieser bildet eine Grundlage für den 
Finanzplan. Die Gemeinde hat in den vergangenen 10 Jahren viel investiert. Bei den Strassen stehen weitere 
Sanierungen an (Steinackerstrasse, Freudenbergstrasse). Der Gemeinderat hat diese aber zeitlich verschoben. 
Der Bereich Digitalisierung wird auch Kosten auslösen. So sollen künftig mit eBau und ePlan die Baugesuchs- 
oder Planunterlagen nicht mehr in Papierform bei der Gemeinde eingereicht werden, sondern vollständig di-
gital. Ebenfalls muss bei den Werken ein neues Programm angeschafft werden. 
 
Abschreibungen 
Der Vorsitzende Markus Bürgi erklärt, dass sich der Abschreibungsbedarf auf den Investitionsplan und die 
Anlagebuchhaltung abstützt. Der Gemeinderat hat die Abschreibungsdauer und Aktivierungsgrenze überprüft 
und teilweise angepasst. Er wird künftig etwas zurückhaltender abschreiben. Das Rechnungslegungsmodell 
HRM2 sieht lineare Abschreibungen vor, daher werden immer mehr Abschreibungen aufgebaut. 
 
Fragen und Diskussion 
Gemeindepräsident Markus Bürgi eröffnet die Diskussion. 
 
Es werden keine Fragen gestellt. 
 
 
8. Mitteilungen und Verschiedenes 
Gemeindepräsident Markus Bürgi leitet zu den Mitteilungen aus Gemeinderat und Verwaltung über: 
 
Schloss Sonnenberg 
Das Schloss Sonnenberg hat den Gemeinderat auch in diesem Jahr intensiv beschäftigt. Das Gerüst aussen 
konnte entfernt werden und die Fassade ist beinahe fertiggestellt. Es fallen nur noch Arbeiten im Innenhof an. 



 

Botschaft Gemeindeversammlung vom 19. Mai 2025 9 

Welche Arbeiten als Nächstes angegangen werden, ist noch nicht bekannt. Wie lange der Kran noch steht, 
kann auch weiterhin nicht gesagt werden. 
 
Gestaltungsplan Dorfzentrum 
Der Gestaltungsplan Dorfzentrum ist bereit zur Information. Es wurde sehr intensiv daran gearbeitet und ein 
Richtprojekt erstellt. Am 9. Dezember 2024, 19.00 Uhr, findet im Gemeindezentrum eine Informationsveran-
staltung statt. Die geplante Landumlegung bringt Veränderungen beim Eigentum mit sich. Die Stimmberech-
tigen werden voraussichtlich an der ordentlichen Gemeindeversammlung im Mai 2025 darüber abstimmen 
können. 
 
Baurecht Stöpfert Mitti 
Zusammen mit dem Gestaltungsplan wird auch ein Baurechtsvertrag mit der Genossenschaft Stöpfert Mitti 
sowie jener der evangelischen Kirchgemeinde vorgestellt. Der Gemeinderat hat den Vertrag mit der Genossen-
schaft besprochen und die Gespräche diesbezüglich laufen noch. Am 9. Dezember 2024 wird darüber ebenfalls 
informiert. 
 
1200 Jahre Stettfurt 
Die Arbeiten sind 2024 vorangekommen. Die Gemeinde ist auf Vereine als Trägerschaft angewiesen. Nun steht 
die OK-Bildung an, es haben sich schon verschiedene Personen gemeldet. Interessierte, welche einen Beitrag 
zum Dorf leisten und im OK mitarbeiten möchten, können sich gerne melden. 
 
Umfrage 
Der Vorsitzende Markus Bürgi eröffnet die Umfrage. 
 
Es erfolgen keine Wortmeldungen. 
 
Agenda 2024/2025 
Dienstag, 03.12. Information Anpassung Sondernutzungspläne 
Montag, 09.12. Information GP Dorfzentrum / Baurecht 
Donnerstag, 02.01. Neujahrsapéro 
Montag, 19.05. Gemeindeversammlung Rechnung 2024 
Dienstag, 25.11. Gemeindeversammlung Budget 2026 
 
Der Vorsitzende Markus Bürgi erkundigt sich, ob es Einwände gegen die Versammlungsführung gibt. Dies ist 
nicht der Fall. 
 
Schlusswort 
Der Vorsitzende Markus Bürgi wünscht allen eine schöne Adventszeit, frohe Weihnachten und einen guten 
Start ins 2025! Der Gemeinderat freut sich zusammen mit der Bevölkerung von Stettfurt in das neue Jahr zu 
starten. 
 
Der Gemeindepräsident Die Gemeindeschreiberin 
 
 
 
Markus Bürgi Janine Bohner 
 
 
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 
26. November 2024 zu genehmigen. 
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Vorwort des Gemeindepräsidenten 
 
Stettfurt hat ein gesellschaftlich belebtes Jahr hinter 
sich. Nebst den traditionellen Anlässen wie den 
Weihnachtsmarkt, die Bundesfeier, das Herbstfest 
und den Kulturkeller haben auch neue Ideen Einzug 
gehalten. So haben sich die Vereine erstmals ge-
meinsam mit dem Anlass «Whats up in Stettfurt» der 
Bevölkerung präsentiert oder eine Arbeitsgruppe hat 
sich mit dem Stettfurter Jubiläumsjahr 2027 befasst.  
 
Dem Gemeinderat und den Mitarbeiterinnen auf der 
Verwaltung wird das Jahr 2024 als besonders inten-
siv in Erinnerung bleiben. In allen Ressorts waren pa-
rallel verschiedene Projekt zu bearbeiten. Arbeiten 
an der Infrastruktur (Sanierung der Verbindungs-
strasse nach Wängi, Wasserringsschluss Heiniswin-
gerten/Oberdorf), Planungen, die vorwärtsgetrieben 
oder abgeschlossen werden konnten (Gewässer-
raumlinienplan, NHG-Schutzplan, Gestaltungsplan 
Dorfzentrum), und zahlreiche vermeintlich kleine 
Dinge, die erledigt werden mussten, haben uns auf 
Trab gehalten. 
 
Auch die Tatsache, dass der Gemeinderat rund 10 
Monate nur zu viert unterwegs war, hat gezeigt, dass 
unser System nahe an seine Grenzen kommen kann.  

Der Blick zurück ist aber auch mit Dankbarkeit ver-
bunden. Die teils heftigen Unwetter im Sommer 
2024 haben unser Dorf mehrheitlich verschont. Die 
zahlreichen Schutzbedürftigen, die wir auch im ver-
gangenen Jahr in unseren Gemeinden aufgenom-
men haben, führen uns vor Augen, was für ein Privi-
leg es ist, in einem Land zu wohnen, in dem Frieden 
herrscht. Es ist zu wünschen, dass wir uns dieser Pri-
vilegien wieder vermehrt bewusst werden und wir er-
kennen, dass verspätete Steuerveranlagungen, eine 
Unachtsamkeit bei einer Rechnung, eine gesperrte 
Strasse oder ähnliche Ereignisse keine «Staatskrisen» 
sind. 
 
Auch 2024 haben sich viele Stettfurterinnen und 
Stettfurter für die Allgemeinheit engagiert. Ihnen sei 
an dieser Stelle einmal mehr herzlich gedankt. 
 
Einen speziellen Dank richte ich an meine Kollegin-
nen und Kollegen im Gemeinderat. Sie setzen sehr 
viele Stunden im Milizsystem für die Gemeinde ein 
und engagieren sich in einem sehr hohen Mass. Sie 
begegnen sich mit Respekt und bringen eine Prise 
Humor mit. Diese Mischung sorgt dafür, dass dieses 
Team so hervorragend funktioniert. 

 
 
Jahresbericht Markus Bürgi, Finanzen und Entwicklung 
 
Entwicklung 
Im vergangenen Jahr konnte der Gemeinderat er-
freulicherweise zwei Planungsgeschäfte abschliessen 
und dem Departement für Bau und Umwelt zur Ge-
nehmigung einreichen. Zum einen ist die Gewässer-
raumausscheidung fertiggestellt worden. Damit hat 

die Gemeinde einen Gesetzesauftrag vorzeitig um-
gesetzt. Damit sind nun entlang der Gewässer jene 
Räume definiert, die dem Gewässer «gehören» und 
in denen auf die Bedürfnisse der Gewässer Rücksicht 
zu nehmen ist. Diese Planung ist genehmigt und per 
1. Januar 2025 in Kraft getreten. Leider ist der Schutz-
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plan nach Natur- und Heimatgesetz noch nicht ge-
nehmigt. Ein Rekursverfahren hat die zügige Inkraft-
setzung verhindert. Nichts desto trotz konnte auch 
diese Planung auf Stufe Gemeinde beendet werden 
und insbesondere der Schutz von Naturobjekten ba-
siert nun auf einer fachlich fundierten Grundlage. 
Das Naturinventar zu diesem Schutzplan ist für sich 
alleine lesenswert – es ist schön zu sehen, wie vielfäl-
tig die Natur in unserer kleinen Gemeinde ist. Viel 
Arbeit hat der Gemeinderat auch in die Erarbeitung 
des Gestaltungsplans Dorfzentrum gesteckt. In Zu-
sammenarbeit mit Architekt Tom Munz und Land-
schaftsarchitektin Rita Mettler und deren Teams ist 
in zahlreichen Sitzungen das gesamte Areal beplant 
worden, so dass nun (zu) exakt im Gestaltungsplan 
vorgegeben werden kann, wie die Bauten zu erstel-
len und materialisieren sind. Ein grosses Dankeschön 
geht auch an die betroffenen Grundeigentümer, wel-
che diesen Weg mitgetragen und viel zum Gelingen 
beigetragen haben. Der Gemeinderat hofft, dass 
diese Planung 2025 zu einem guten Ende geführt 
werden kann. 
 
Das Schloss Sonnenberg hat den Gemeinderat auch 
2024 begleitet. Immerhin ist festzustellen, dass die 
Arbeiten an den Aussenfassaden im Herbst beendet 
werden konnten und das Gerüst ist vor Jahresende 
entfernt worden - ein kleiner Lichtblick im Rahmen 
dieses endlos scheinenden Bauprojekts. Der Ge-
meinderat nimmt seine Verantwortung als Baupoli-
zeibehörde und für das NHG verantwortliche Körper-
schaft weiterhin wahr. 
 
Bereits etabliert hat sich die Stromversorgung durch 
die LST Energie AG. Der Gemeinderat stellt fest, dass 
die Gesellschaft gut aufgestellt ist. Neu und auch 
herausfordernd ist die Koordination bei Investitions-
projekten, denn erstmals ist die Gemeinde nicht Bau-
herrin über alle Werkprojekte. Alle Beteiligten bemü-
hen sich aber um eine gute Zusammenarbeit und mit 
jedem Projekt wird dazugelernt. 
 
Zum ersten Mal haben sich die Gemeinderäte der 
Gemeinden Matzingen, Stettfurt und Thundorf zu ei-
nem ganztägigen Workshop getroffen. Sie haben 
sich intensiv mit der Zukunft ihrer Zusammenarbeit 
befasst. 
 
Finanzen 
Die Jahresrechnung 2024 der Gemeinde weist für 
einmal einen sehr hohen Aufwandüberschuss aus, 
rund CHF 1,5 Mio. Dieser Verlust resultiert jedoch 
einzig aus einer Wertberichtigung der Aktien der LST 

Energie AG. Der Gemeinderat hat entschieden, dass 
diese Beteiligung in Zukunft nur noch zum Nominal-
wert in den Büchern geführt wird, damit in Zukunft 
nicht dauernd Wertberichtigungen vorgenommen 
werden müssen. «Operativ» zeigt sich die Jahres-
rechnung ausgeglichen. Das Budget hat noch einen 
Verlust von CHF 97'000.00 vorgesehen. Unerwartet 
hoch war der Steuerertrag, der CHF 300'000.00 über 
dem Budget lag. Dieser Sprung dürfte auf den nach 
wie vor grossen Rückstand der kantonalen Steuer-
verwaltung bei den Veranlagungen zurückzuführen 
sein, ist doch in den letzten beiden Monaten des Jah-
res noch ein sehr hoher Steuereingang aufgetreten. 
Dieser Veranlagungsstand erschwert die Planung 
sehr. 
 
Eine vermehrte Beachtung muss der Gemeinderat 
der Verschuldung widmen. Auch im vergangenen 
Jahr musste zusätzliches Fremdkapital aufgenom-
men werden. Die nach wie vor eher hohe Investiti-
onstätigkeit «frisst» die Liquidität weg. Der Umgang 
mit den begrenzten liquiden Mittel wird den Ge-
meinderat beschäftigen und Massnahmen müssen 
geprüft werden. 
 
Sicherheit 
Die Sicherheit war national und international be-
trachtet ein Dauerthema. Doch auch auf Gemeinde-
ebene bestehen Herausforderungen. Deshalb hat 
der Gemeinderat 2024 erstmals auch eine fundierte 
Risikobeurteilung vorgenommen und Kontrollme-
chanismen und Massnahmen definiert. Dieses In-
strument wird der Gemeinderat auch in Zukunft wei-
ter bearbeiten und aktualisieren. Im Auftrag des Kan-
tons hat der Gemeinderat auch eine Beurteilung der 
kritischen Infrastrukturen auf dem Gemeindegebiet 
ausgearbeitet. Insbesondere die Ver- und Entsor-
gungsinfrastruktur ist im Hinblick auf verschiedene 
Gefährdungen bewertet worden. Der Regionale Füh-
rungsstab wird diese Ergebnisse nun bewerten und 
konkrete Massnahmen vorschlagen. 
 
Gemeindeverwaltung 
Auch 2024 konnten der Gemeinderat und die Bevöl-
kerung auf das bewährte und kompetente Team auf 
der Verwaltung zählen. Janine Bohner, Judith Riet-
mann und Sarah Vock zeigen sich sehr flexibel und 
dienstleistungsorientiert. Sie sind zudem in der Lage, 
sich in vielen Bereichen auch zu vertreten, was bei 
einem so kleinen Team nicht selbstverständlich ist. 
Ihnen ist für den grossen Einsatz herzlich zu danken. 
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Schloss Sonnenberg – Bemusterung Fensterläden 

 
 
 
 Schloss Sonnenberg – Sonnenuhr in neuem Glanz 

 
 
 
 
 
 
 

Modell Gestaltungplan Dorfzentrum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der Gemeinderat auf dem neu gestalteten Platz im Zentrum  
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Jahresbericht Tamara Willig und Markus Bürgi, Soziales und Kultur 
 
Leider konnte Gemeinderätin Andrea Streckeisen Bi-
eri, die dieses Ressort 2023 übernommen hatte, aus 
gesundheitlichen Gründen ihre Tätigkeit 2024 nicht 
mehr ausführen und sie ist per 30. April aus dem Ge-
meinderat zurückgetreten. Der Gemeinderat dankt 
Andrea für ihre Tätigkeit und ihren Einsatz zugunsten 
unserer Gemeinde.  
 
Die Stellvertretung hat Gemeindepräsident Markus 
Bürgi übernommen. Mit Tamara Willig ist im Sep-
tember eine neue Gemeinderätin mit einem sehr gu-
ten Ergebnis gewählt worden und seit 1. November 
2024 führt sie ihr Amt aus. 
 
Asylwesen 
Die drei Gemeinden Matzingen, Thundorf und Stett-
furt organisieren das Asylwesen im Verbund über 
das gemeinsame Kompetenzzentrum für Soziale 
Dienste. Im Jahr 2024 musste der Wohnraum für 
Flüchtlinge erheblich erweitert werden. Sowohl die 
Anzahl Flüchtende aus der Ukraine (Schutzstatus S) 
wie auch Zahl der Personen, welche das «ordentli-
che» Asylverfahren durchlaufen haben, haben 2024 
weiter zugenommen und die Gemeinden waren 
stark gefordert. Gerade in den kleinräumigen Ver-
hältnissen in unserer Region ist der Wohnungsmarkt 
nicht besonders belebt. Dank dem unermüdlichen 
Einsatz der Mitarbeitenden des Kompetenzzentrums 
ist es gelungen, die Flüchtlinge aufzunehmen. Auch 
die Betreuung dieser Personen benötigt Ressourcen. 
Zudem sind die Probleme sehr vielfältig, was viel 
Verständnis und Wissen im Umgang mit solchen 
Menschen erfordert. 
 
Jugendarbeit 
Per Ende März hat die bisherige Jugendtreffleiterin 
ihre Stelle aufgegeben und der Jugendtreff war drei 

Monate nicht offen. Glücklicherweise konnte in der 
Person von Cindy Freid eine junge, motivierte Fach-
person für die Jugendarbeit am Sonnenberg gefun-
den werden. Seit dem Sommer kümmert sie sich um 
die Jugendarbeite in den drei Gemeinden. Zu Beginn 
waren die Besucherzahlen eher tief, doch sie hat sich 
nicht entmutigen lassen. Mit einem vielfältigen Pro-
gramm, das die Jugendlichen auch zur Mitarbeit ani-
mieren soll, sollen diese aktiviert werden.  
 
Kultur und Sport 
Erstmals führten die Gemeinde und der Gemeinde-
verein «Whats up in Stettfurt» durch. An dieser Tisch-
messe im Gemeindezentrum präsentierten sich zahl-
reiche Vereine und Institutionen und stellten den Be-
suchern auf vielfältige Art und Wiese ihre Tätigkeiten 
vor. Eine erfreuliche Anzahl Besucher belohnte Ver-
eine und Organisatoren. Auch einige Neuzuzüger, 
die speziell eingeladen worden sind, waren anwe-
send und gewannen so einen ersten Eindruck vom 
vielfältigen Stettfurter Vereinsleben. 
 
Die Badi Stettfurt öffnete am 1. Mai pünktlich wieder 
ihre Tore. Ausserplanmässig musste der Zweckver-
band das Präsidium neu besetzen. Mit den beiden 
«Ur-Stettfurtern» Anne-Cécile Schmid und Rainer 
Borcherding konnte ein Co-Präsidium gewonnen 
werden, das sich von Beginn an tatkräftig mit der 
Badi befasste und einige neue Ideen bereits einge-
bracht hat. 
 
Schön ist es auch, dass seit vielen Jahren über tradi-
tionelle kulturelle Anlässe berichtet werden kann. 
Der Kultur-Keller, einmal mehr mit einem ausge-
wählten Programm, das Blue Grass Festival mit inter-
nationalen Grössen im lauschigen Dialogs-Park oder 
die verschiedenen Auftritte der Musik Stettfurt-
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Matzingen erfreuen stets eine Vielzahl von Besu-
chern. 
 
Altersarbeit 
Zahlreiche Personen setzen sich für die ältere Gene-
ration in unserer Gemeinde ein. So sorgt Corinne 
Lauretani mit ihren zahlreichen Helferinnen und Hel-
fern umsichtig für den Mahlzeitendienst sowie den 
Rot-Kreuz-Fahrdienst, zwei Angebote, die gerne ge-
nutzt werden. Der Seniorenrat tagte an mehreren 
Sitzungen und befasste sich unter anderem mit The-
men aus dem Alterskonzept. Auch das traditionelle 
Bräteln, für einmal beim Tscharnerhaus, lockte wie-
der zahlreiche Besucherinnen und Besucher an. De-
finitiv umgesetzt sind auch die Sehhilfen bei den öf-
fentlichen Gebäuden in der Gemeinde. Treppen und 
Absätze sind nun markiert, so dass Unfälle eher ver-
hindert werden. 
 
Ambulante und stationäre Pflege 
Die Gemeinden dürfen nach wie vor über eine sehr 
gut funktionierende Spitex Matzingen-Stettfurt-

Thundorf berichten. Geschäftsleiterin Jeannette Stre-
bel geht mit grossem Engagement voran und ihre 
Mitarbeiterinnen sorgen jeden Tag dafür, dass die so 
wichtige Pflege zu Hause funktioniert und gewähr-
leistet ist – herzlichen Dank dafür.  
 
Eine Herausforderung werden die steigenden Kos-
ten, welche die Gemeinden für die ambulante und 
stationäre Pflege zu übernehmen haben. Die demo-
grafische Entwicklung wirkt sich aus und dürfte be-
züglich Kosten zu einer der grossen Aufgaben der 
Allgemeinheit werden. In diesem Kontext sind auch 
neue Anbieter, die mit pflegenden Angehörigen ar-
beiten, zu sehen, die zunehmend zu einem massge-
blichen Kostenpunkt werden. Unter anderem über 
solche Angebote wird sich die Gesellschaft Gedan-
ken machen müssen und wir werden entscheiden 
müssen, was jeder Einzelne zu leisten bereit ist. 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Whats up in Stettfurt  
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Jahresbericht Rainer Borcherding, Umwelt und Strassen 
 
Das grösste und sichtbarste Strassenbauprojekt war 
die Sanierung der Verbindungsstrasse von Stettfurt 
nach Wängi. In Zusammenarbeit mit der Gemeinde 
Wängi konnte die gesamte Fahrbahn und die Ent-
wässerung von Ortseingang zu Ortseingang saniert 
werden. Die Fahrbahn hat nun eine einheitliche 
Breite und durch die seitlichen Betonbankette kön-
nen sich die Fahrzeuge besser kreuzen. Mit der Mar-
kierung der seitlichen Leitlinien wurde die Strasse 
noch sichtbarer und sicherer gemacht. 
 
Das neue Verkehrskonzept für Stettfurt wurde noch 
im Herbst 2023 der Bevölkerung vorgestellt und ging 
im Januar 2024 in die Vernehmlassung. Nach Aus-
wertung der Rückmeldungen wurde das Projekt aus-
gearbeitet und die Kosten ermittelt. An der Gemein-
deversammlung im Dezember 2024 haben die 
Stimmberechtigten einen Kreditantrag des Gemein-
derats für die Umsetzung des Verkehrskonzepts mit 
grosser Mehrheit bewilligt. Damit können nördlich 
und südlich der Hauptstrasse zwei sehr umfassende 
Tempo-30-Zonen realisiert werden. Zudem wird auf 
dem Gemeindegebiet bei den meisten Kreuzungen 
Rechtsvortritt eingeführt.  
 
Das erste halbe Jahr stand auch im Zeichen der Über-
arbeitung der Unterhaltsplanung der Gemein-
destrassen. Zusammen mit dem Ingenieurbüro ITK 
sind sämtliche Strassen geprüft und eingeortet wor-
den. Entstanden ist die Strassen-Unterhalsplanung 
2025-2035, welche nun als hilfreiches Instrument für 
die weiteren Planungen in den kommenden Jahren 
(Werke, Kosten, etc.) dient. 
 
Nach dem sehr nassen Juni ist am Südhang des Son-
nenbergs ein grösserer Hangrutsch niedergegangen 

und hat den Bettelweg auf einer Länge von ca. 80 m 
mit bis zu 10m Erdmaterial verschüttet. Der Wander-
weg musste sofort gesperrt werden. Nach mehreren 
Monaten Abtrocknungszeit hat Hansruedi Abderhal-
den im Oktober eine neue, provisorische Wegfüh-
rung oberhalb des Abbruchs erstellt und der Bettel-
weg konnte wieder geöffnet werden. Noch sind wei-
tere Abklärungen im Gang und das Forstamt muss 
das neue Wegstück noch genehmigen. 
 
Die Unterstützung der Biodiversität auf den öffentli-
chen Freiflächen ist dem Gemeinderat ein grosses An-
liegen und das Projekt «Vorteil naturnah» wurde unter 
fachlicher Begleitung weitergeführt. Beim Rückbau 
des Installationsplatzes der Baustelle MFH Kä-
sereistrasse entstand die Gelegenheit einen kleinen 
Begegnungsort zu schaffen. Die Bauherrschaft offe-
rierte als Dank einen schönen Schattenbaum und die 
Firma Winkler Richard Naturgärten führte ihren tradi-
tionellen Trockenmauer-Kurs in diesem Jahr in Stett-
furt durch. Dank dieser Unterstützung konnte ein 
schöner Platz mitten in Stettfurt geschaffen werden. 
 
Der Gemeinderat bemüht sich auch, dass bei priva-
ten Bauprojekten dem Aspekt der Biodiversität und 
der einheimischen Pflanzenwelt Beachtung ge-
schenkt wird. Deshalb hat er die Information dazu 
mit einem Flyer intensiviert. Zusätzlich muss bei ei-
nem Baugesuch auch ein wirklich aussagekräftiger 
Umgebungsplan mit einer Pflanzliste eingereicht 
werden. Diese wird auf Standortgerechtigkeit und 
Nutzen für die Natur hin überprüft. So sollen Bau-
herrschaften für dieses wichtige Thema sensibilisiert 
werden. 
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Jahresbericht Urs Sträuli, Bauwesen 
 
Bautätigkeit 
Die Bautätigkeit in Stettfurt ist nach wie vor rege – ne-
ben Renovationen und kleineren Um- und Anbauten 
entstehen auch immer wieder neue Gebäude. Seit 2022 
sind einige für Stettfurt grössere Bauten realisiert wor-
den, so die Ersatzbauten der alten Käserei und auch die 
Neubauten im Trottenacker. Es ist erfreulich, dass mit 
diesen Bauten ein erweitertes Angebot an Wohnraum 
in Stettfurt entsteht. Es zeigt sich auch, dass sich die im 
kommunalen Richtplan verorteten Potentiale für In-
nenverdichtung realisieren lassen. Dies ist für die Ent-
wicklung von Stettfurt von grosser Bedeutung. 
 
Bauabnahmen 
Mit dieser Bautätigkeit gibt es auch zahlreiche Bauab-
nahmen, darunter viele Rohbauabnahmen. Je grösser 
die Bauten, desto komplexer sind die Bauabnahmen – 
sie erfordern eine sehr gute Vorbereitung. Jeder Bau 
ist in seiner Architektur, Qualität und Präzision der 
Ausführung einzigartig. Rohbauabnahmen sind ent-
scheidende Meilensteine, da sie sowohl dem Bauherrn 
als auch der Bauverwaltung einen ersten, wichtigen 
Einblick in die Ausführung geben. In einigen Fällen 
war man sich der Tragweite von Abweichungen vom 
bewilligten Baugesuch nicht bewusst, was zu erhebli-
chen Mehraufwänden für alle Beteiligten führte. Es ist 
aber auch eine Freude, einen ersten Einblick in die kre-
ativen Projekte zu erhalten. 
 
Überprüfung Aufhebung Sondernutzungspläne  
Im vergangenen Jahr hat sich der Gemeinderat mit ver-
schiedenen Sondernutzungsplänen beschäftigt. Ge-
mäss § 122 des Planungs- und Baugesetzes (PBG) ist 
die Gemeinde Stettfurt verpflichtet, die Sondernut-
zungspläne innerhalb von 15 Jahren an die Bestim-
mungen des PBG von 2013 anzupassen. Um sicherzu-

stellen, dass diese Anpassung nur bei den wirklich rele-
vanten Sondernutzungsplänen vorgenommen wird, 
sollen die übrigen Sondernutzungspläne, die ihren 
Zweck erfüllt haben, aufgehoben werden. Um dieses 
wichtige Vorhaben effizient und sorgfältig durchzufüh-
ren, sind unter Beizug eines Planungsbüros alle Son-
dernutzungspläne gründlich überprüft worden. Im De-
zember wurden die betroffenen Eigentümer zu einer 
Informationsveranstaltung eingeladen. Das Projekt soll 
im Jahr 2025 abgeschlossen werden. 
 
Bauanfragen 
Glücklicherweise nehmen immer mehr Bauherrschaf-
ten frühzeitig Kontakt zur Bauverwaltung auf, um 
ihre Bauvorhaben vor der offiziellen Baueingabe zu 
besprechen. Durch diesen vorausschauenden Ansatz 
können offene Fragen geklärt werden und das Bau-
gesuch wird vollständig und korrekt eingereicht. Dies 
spart nicht nur Nachforderungen und Korrekturen, 
sondern beschleunigt auch den gesamten Baubewil-
ligungsprozess erheblich. 
 
Photovoltaik-Anlagen und Wärmepumpen 
Das umweltbewusste Bauen und Denken, die Ener-
giewende und die drohende Energiekrise haben 
viele Stettfurter dazu inspiriert, Photovoltaik-Anla-
gen auf ihren Dächern zu installieren. Die Preise für 
Solarzellen und Batteriespeicher sind mittlerweile 
wieder stabil, was den kontinuierlichen Ausbau die-
ser nachhaltigen Anlagen gewährleistet. Beim Aus-
tausch alter Heizungen werden immer häufiger Wär-
mepumpen und Erdsonden eingesetzt. Diese posi-
tive Entwicklung wird sich fortsetzen, da in Stettfurt 
noch zahlreiche sanierungsbedürftige Heizungsanla-
gen ersetzt werden müssen. Wer frühzeitig Kontakt 
mit der Bauverwaltung aufnimmt, spart auch bei die-
sen Projekten Zusatzaufwände. 
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Jahresbericht Anne-Cécile Schmid, Versorgung und Werke 
 
Wasserversorgung 
In der Wasserversorgung sind 2024 zwei grössere In-
vestitionen getätigt worden: Die Sanierung der ver-
alteten Wasserleitungen Heiniswingerten / Oberdorf 
2. Etappe und der Ersatz der Wasserleitung in der 
Unterdorfstrasse. Die Leitung im Oberdorf wurde er-
setzt, verlängert und zu einem Ring zusammenge-
schlossen. Diese Massnahme dient der Versorgungs-
sicherheit. Die Hausanschlüsse wurden ebenfalls sa-
niert. Die Bauarbeiten im Oberdorf dauerten leider 
länger als geplant, da die Arbeiten aufgrund der en-
gen Platzverhältnisse schwierig waren und die Zu- 
und Wegfahrt jederzeit gewährleistet sein musste. 
Auch in der Unterdorfstrasse wurde die Wasserlei-
tung mit den Hausanschlüssen ersetzt. Zusätzlich 
wurden 30 m Wasserleitung ersetzt, welche die Sied-
lungen mit Wasser versorgt. Beide Projekte wurden 
in Zusammenarbeit mit der LST Energie AG realisiert 
und Gemeinde und LST konnten so im Bereich des 
Tiefbaus profitieren. Leider stimmten die Pläne aus 
dem GIS nicht immer mit den im Boden vorgefunde-
nen Leitungen überein. Dadurch verzögerte sich die 
Bauzeit auf beiden Baustellen. Immerhin konnte der 
Belag im Oberdorf und in der Unterdorfstrasse kurz 
vor Weihnachten eingebaut werden. 
Dank der in den letzten Jahren durchgeführten Sa-
nierungsarbeiten an den leckanfälligen Wasserlei-
tungen gab es 2024 nur zwei Notfälle mit Wasser-
austritt. Einer davon ereignete sich an der Ba-
distrasse. Dieses Leck war so gross wie ein Fünfliber. 
Die Firma Mathis hat dieses Leck repariert und, da 
dieser Schaden am Samstagabend auftrat, die Häu-
ser provisorisch mit Wasser versorgt. So konnte die 
Vetter AG den Graben unter der Woche reparieren. 
Gleich nach den Sommerferien schlugen die Anwoh-
ner der Lettenstrasse Alarm. Wie kleine Vulkane 
schoss das Wasser aus dem Boden. Martin Kaufmann 

reparierte das Leck speditiv zusammen mit der Vet-
ter AG. Die Wasserleitung musste mit «Samthand-
schuhen» angefasst werden, um weitere Lecks zu 
verhindern. Diese Leitung wird im Jahr 2025 vollstän-
dig ersetzt. Der Gemeinderat dankt Martin Kauf-
mann, der Haustechnik Mathis AG in Matzingen und 
der Vetter AG, Lommis, für ihre Bereitschaft und die 
raschen Einsätze. 
Personell gab es Veränderungen: Lukas Krähenbühl 
hat sein Arbeitsverhältnis als Wasserwart per Ende 
Oktober 2024 beendet. Martin Zaugg übernimmt 
weiterhin die Aufgaben des Wasserwarts.  
Das QS der Wasserversorgung Stettfurt aus dem Jahr 
2006 wurde durch das W12 ersetzt. Das W12 wurde 
vom Schweizerischen Verband des Gas- und Wasser-
faches (SVGW) entwickelt und deckt alle Bereiche der 
lebensmittelrechtlich geforderten Selbstkontrolle 
von Trinkwasserversorgungen ab. Der Gemeinderat 
hat sich für das Wartungstool der Firma Encontrol 
entschieden und die Technischen Betriebe Weinfel-
den mit der Implementierung beauftragt. Auch in 
diesem Bereich ist die Wasserversorgung nun auf ei-
nem aktuellen Stand. 
Das Projekt „Neubau Reservoir Freudenberg“ wurde 
mit einer Standortsuche gestartet und erste Ge-
spräch sind geführt. Die Standortwahl sowie die Bau-
art des Reservoirs werden derzeit evaluiert. 
 
Energiekommission 
Die Energiekommission traf sich zu sechs Sitzungen 
und baute eine gute Zusammenarbeit auf. Ein Ener-
gietag wurde organisiert, an dem Erfahrungsberichte 
zu erneuerbaren Energien und Haussanierungen an 
Beispielen im Dorf präsentiert wurden. Es wurden 
Praxisbeispiele zu Heizungsersatz durch Wärme-
pumpen, Sanierungen nach GEAK-Standard, E-Mo-
bilität sowie ein ganzheitliches Energiekonzept eines 
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Mehrfamilienhauses vorgestellt. Zudem gewährte 
die Firma Gamper Gemüsekulturen & Co Einblick in 
ihre Energieproduktion und Wärmerückgewinnung. 
Ein weiteres Schwerpunktthema, das im Gesamte-
nergieversorgungskonzept der Gemeinde vorgese-
hen ist, ist die Fernwärme. Die Kommission bean-
tragte beim Gemeinderat eine Machbarkeitsstudie 
für einen Wärmeverbund, die durch die Nova Ener-
gie AG erarbeitet worden ist. Die Ergebnisse sind im 
November vom Gemeinderat diskutiert worden. Die 
Studie zeigt Potenzial für Fernwärme im Dorfzent-
rum, jedoch sind Standortfragen der Wärmezentrale 
sowie die Wirtschaftlichkeit zu klären. Die Kommis-
sion wird die Studie weiter vertiefen und dem Ge-
meinderat später einen Vorschlag unterbreiten. 
Die Energiekommission prüft auch eine gemein-
schaftliche Photovoltaikanlage. Diese soll es auch 
Mietern ermöglichen, sich an einer Solaranlage zu 
beteiligen und Strom zu beziehen. 
Zudem wird in jedem StettfurtInform ein Energie-
spartipp veröffentlicht, um das Bewusstsein für Ener-
gieeffizienz zu schärfen. 
 
Abwasser 
Im Zuge der Wasserleitungssanierung in der Unter-
dorfstrasse wurde festgestellt, dass die Abwasserlei-
tung über Privatgrund verläuft. Laut Generellem Ent-
wässerungsplan (GEP) musste die Leitung von 300 
mm Ø auf 400 mm Ø vergrössert werden. Der Ge-
meinderat entschied sich, die Abwasserleitung 

gleichzeitig mit den Wasserleitungssanierungen zu 
vergrössern und in den öffentlichen Raum zu verle-
gen. Zur Werterhaltung der Entwässerungsanlagen 
wurden 320 Meter Schmutzwasserleitungen gerei-
nigt, davon 127 Meter mittels Inliner-Verfahren sa-
niert. Zudem wurden 650 Meter Regenwasserkanäle 
gespült und bei 100 Metern Kalkablagerungen ent-
fernt. 
 
Stettfurt.net 
Das Glasfasernetz wird von der einfachen Gesell-
schaft Stettfurt.net (bestehend aus der Leucom 
Stafag AG und der Gemeinde) in Zusammenarbeit 
mit der Swisscom betrieben. Die Stabilität des Netzes 
ist gewährleistet, und einige Neuerschliessungen 
wurden realisiert. Die Anzahl der Leucom-Abonne-
ments stagniert, jedoch profitiert Stettfurt.net finan-
ziell von den bestehenden Anschlüssen. 
 
Gasversorgung 
Das Gasnetz ist in gutem Zustand und bedarf aktu-
ell keiner Investitionen. Das Gasnetz der Gemeinde 
wird von Thurplus Frauenfeld betrieben und unter-
halten. In diesem Zusammenhang ist der Betriebs-
führungsvertrag erneuert worden. Dieser regelt die 
Aufgaben von Thurplus. Auch der Rückbau, die Ver-
zapfung der Gasleitung oder der Rückbau konnten 
geregelt werden. Neu stehen entsprechende For-
mulare auf der Homepage für alle zugänglich zur 
Verfügung.  

 

 

 

 

 

 

 

 
 
Bauarbeiten Ersatz Abwasser- und Wasserleitung Unterdorfstrasse 
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Traktandum 4 
Zwei Baurechtsverträge für Mehrfamilienhaus und Tiefgarage im Dorfzentrum 
 
1. Ausgangslage 
In den Jahren 2015 bis 2017 hat die Gemeinde Stettfurt sich als Pilotgemeinde im Projekt «Umsorgt älter wer-
den» engagiert. Dieses Projekt hat die Regio Frauenfeld initiiert und in verschiedenen Arbeitsgruppen haben 
sich Stettfurterinnen und Stettfurter mit Themen ums Älterwerden in der Gemeinde befasst. So ist zum Beispiel 
die Gruppe Fufä90Null7, die sich generationenübergreifenden Anlässen widmet, aus diesem Projekt entstan-
den. Eine weitere Arbeitsgruppe hat sich mit Wohnformen im Alter befasst. Diese Arbeitsgruppe hat nach Ab-
schluss des Projekts ihre Arbeit fortgesetzt und es ist die Idee einer Wohnbaugenossenschaft, die «Generatio-
nenwohnen» oder «Wohnen im Alter» realisiert, entstanden. Die Arbeitsgruppe hat 2020 dem Gemeinderat die 
Idee unterbreitet und der Gemeinderat hat das Projekt mehrfach beraten. Im März 2020 hat der Gemeinderat 
der Arbeitsgruppe mitgeteilt, dass er das Grundstück Nr. 583 für diese Idee im Baurecht zur Verfügung stellen 
würde (vorbehältlich Zustimmung der zuständigen Organe). 
 
In der Folge ist die Genossenschaft Stöpfert Mitti von den Initianten gegründet worden. Gleichzeitig hat die 
Gemeinde mit der Erarbeitung des Gestaltungsplans Dorfzentrum begonnen, da das Grundstück Nr. 583 im 
Perimeter der Gestaltungsplanpflicht liegt. In der Zwischenzeit hat die Evangelische Kirchgemeinde die Zukunft 
des Pfarrhauses besprochen und die Behörde ist bereit, ihre Parzelle mit dem Pfarrhaus ebenfalls der Genos-
senschaft zur Verfügung zu stellen, auch dies unter dem Vorbehalt der Zustimmung der Stimmberechtigten. 
 
Der Vorstand der Genossenschaft Stöpfert Mitti hat die Idee des genossenschaftlichen Wohnens weiter bear-
beitet und sie hat wichtige Kontakte geknüpft, so z.B. mit «Wohnen Schweiz», der Dachorganisation für ge-
meinnützigen Wohnungsbau. Der Vorstand hat sich auch aktiv in den Gestaltungsplan eingebracht, insbeson-
dere bei der Bearbeitung des Richtprojekts, da die zukünftigen Bauherren schon sehr klare Vorstellungen von 
der Bebauung haben mussten. 
 
Um Planungssicherheit zu erlangen, haben der Gemeinderat, die Kirchenbehörde und die Genossenschaft 
Stöpfert Mitti entschieden, dass die Baurechte nun auf eine verbindliche Basis gebracht werden müssen. 
 
 
2. Baurechtsverträge 
a) Allgemeines zum Baurechtsvertrag 
Der Gemeinderat hat stets betont, dass seiner Ansicht nach das Land im Zentrum nicht verkauft werden soll, 
sondern Dritten die Bebauung über ein Baurecht ermöglicht werden soll. Ein Baurecht ist ein Vertrag zwischen 
dem Grundeigentümer (der Gemeinde) und dem Baurechtsberechtigten (Genossenschaft Stöpfert Mitti). Mit 
diesem Vertrag wird dem Baurechtsberechtigten das Recht erteilt, ein Grundstück mit einer im Vertrag defi-
nierten Baute zu bebauen. Für dieses Recht bezahlt er einen Baurechtszins. Das Baurecht darf gemäss Gesetz 
für maximal 100 Jahre eingeräumt werden. In einem Baurechtsvertrag ist auch der sog. Heimfall geregelt, d.h. 
es wird festgelegt, was mit einer Baute passiert, wenn der Baurechtsvertrag endet. Gemäss Gesetz fällt diese 
Baute zu jenem Zeitpunkt an den Grundeigentümer, wobei dieser dem Baurechtsberechtigten die Baute dann 
entschädigt. 
 
b) Inhalt der Baurechtsverträge 
Im vorliegenden Fall braucht es zwei Baurechtsverträge, einen für ein Mehrfamilienhaus und einen zweiten für 
den Bau einer Tiefgarage, die dem gesamten Gebiet im Dorfzentrum dienen soll. Unter der Leitung des Grund-
buchamts Frauenfeld sind die beiden Baurechtsverträge ausgearbeitet worden. Zu beachten ist zusätzlich, dass 
beim genossenschaftlichen Wohnungsbau gewisse Vorgaben berücksichtigt werden müssen, damit diese die 
finanzielle Unterstützung durch den Bund möglich ist. So muss z.B. der Baurechtszins auf einem unveränderten 
Landpreis basieren. 
 
Im Baurechtsvertrag für das Mehrfamilienhaus auf den heutigen Grundstücken Nr. 583 und 50 ist zusammen-
gefasst folgendes geregelt: 
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- Baurechtsfläche: Der Genossenschaft werden ca. 1'061 m2 ab Grundstücken Nr. 50 und Nr. 583 (alter Be-
stand) im Baurecht abgetreten. Die Fläche kann dem Plan auf der Folgeseite entnommen werden. Das 
Baurecht wird für den Bau eines Mehrfamilienhauses gewährt. 

- Der Baurechtszins wird auf einem Landwert von CHF 900.00 pro m2 berechnet. Dieser Wert ist etwas höher 
als bei der Landumlegung angesetzt, weil er für die Dauer des Baurechtsvertrags gilt. Der Zinssatz ist 
zusammengesetzt auf dem jeweiligen Referenzzinssatz des Bundes zuzüglich eines unveränderlichen Zu-
schlags von 0,25%. Dieser Baurechtszins muss jährlich an die Gemeinde bezahlt werden. 

- Die Dauer des Baurechts ist auf 80 Jahre festgelegt. Dies entspricht zwei Zyklen eines Gebäudes. Eine 
Genossenschaft ist auf eine längere Dauer angewiesen, damit sie entsprechend amortisieren und Reserven 
bilden kann. 

- Der Heimfall der Baute ist so geregelt, dass der dannzumalige Grundeigentümer die Baute zum Zeitwert 
übernimmt. Der Zeitwert wird durch zwei Schätzungen ermittelt, deren Durchschnitt dann die Entschädi-
gungssumme bildet. 

- Die Gemeinde hat ein Vorkaufsrecht am Mehrfamilienhaus. 
- Der Vertrag wird in zwei Schritten vollzogen. Wenn die Stimmberechtigten den Vertrag genehmigen, wird 

die Rechtskraft des Gestaltungsplans Dorfzentrum abgewartet, da das Grundstück ohne Gestaltungsplan 
nicht bebaut werden kann. Nach der Rechtskraft wird der Vertrag unterzeichnet. In der Folge muss die 
Genossenschaft innert bestimmter Fristen das Baugesuch einreichen und die Baubewilligung erhalten. Erst 
wenn die Baubewilligung vorliegt, wird der Baurechtsvertrag auch im Grundbuch eingetragen.  

 
Parallel zum Baurechtsvertrag für das Mehrfamilienhaus muss auch der Baurechtsvertrag für die Tiefgarage 
abgeschlossen werden. Damit dies im Baurecht möglich ist, muss die Tiefgarage an einem Grundstück «ange-
bunden» werden, das im Eigentum jener Grundeigentümer ist, für deren Grundstücke die Tiefgarage gebaut 
wird. Deshalb wir im Rahmen der Landumlegung eine kleine Parzelle ausgeschieden, welche der Zufahrt in die 
Tiefgarage entspricht (vgl. Plan auf der Folgeseite). Diese Parzelle ist im Eigentum der Evangelischen Kirchge-
meinde Stettfurt, der Auto Ehrbar Classic AG und der Politischen Gemeinde Stettfurt, denn die Tiefgarage dient 
den drei Baubereichen A bis C für Mehrfamilienhäuser gemäss Gestaltungsplan sowie dem heute schon beste-
henden Volg-Gebäude. So ist sichergestellt, dass die Tiefgarage immer diesen Grundstücken dient. Die drei 
Eigentümer sind im Miteigentum an diesem Grundstück beteiligt, die Quoten entsprechen der Anzahl Park-
plätze, die den jeweiligen Grundstücken zugeordnet sind. Diese drei Grundeigentümer stellen den Baurechts-
berechtigten, der Auto Ehrbar Classic AG sowie der Genossenschaft Stöpfert Mitti dieses Grundstück zum Bau 
einer Tiefgarage zur Verfügung. In diesem Baurechtvertrag wird zusammengefasst folgendes geregelt: 
 
- Baurechtsfläche: Diese entspricht dem neu zu bildenden Grundstück Nr. 852 (neuer Bestand), ca. 90 m2 
- Es wird kein Baurechtszins vereinbart, da mit dem Zuschlag beim Baurecht für das Mehrfamilienhaus dies 

abgegolten ist. 
- Das Baurecht wird auch für 80 Jahre gewährt, es muss ja mit den Mehrfamilienhäusern korrespondieren. 
- Der Heimfall der Tiefgarage erfolgt ebenfalls zum Zeitwert, der auch mit Schätzungen ermittelt wird. Die 

Eigentümer bezahlen an diesen Betrag gemäss ihren Quoten. 
- Die Quoten sind anhand des bestehenden Tiefgaragenplans sowie dem Bedarf der Gebäude an Parkplät-

zen ermittelt worden, Auto Ehrbar Classic AG 27/50, Evang. Kirchgemeinde Stettfurt 7/50, Politische Ge-
meinde 16/50. 

 
 
3. Weiteres Vorgehen 
Wenn die Stimmberechtigten den Anträgen des Gemeinderats zustimmen, müssen auch die Stimmberechtig-
ten der Evangelischen Kirchgemeinde Stettfurt den Baurechtsverträgen für das Grundstück der Kirchgemeinde 
sowie der Tiefgarage zustimmen. Auto Ehrbar Classic AG und die Genossenschaft Stöpfert Mitti haben ihre 
Zustimmung schon mitgeteilt. Wenn alle Genehmigungen vorhanden sind, wird die Rechtskraft des Gestal-
tungsplans Dorfzentrum abgewartet. Sobald diese vorliegt, werden die Baurechtsverträge unterschrieben. 
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4. Empfehlung des Gemeinderats 
Der Gemeinderat ist seit der Arbeit im Projekt «Umsorgt älter werden» überzeugt, dass in Stettfurt altersge-
rechtes Wohnen, allenfalls in Kombination mit jüngeren Generationen, in Wohnungen wichtig ist. Mit den 
neuen raumplanerischen Vorgaben muss Stettfurt im bestehenden Baugebiet für seine Entwicklung sorgen. 
Ein wichtiger Schritt in dieser Entwicklung ist neuer Wohnraum für die ältere Generation, damit diese – auch 
wenn sie ihr Haus verlassen will oder muss – in Stettfurt wohnen bleiben kann und dies zu vernünftigen Preisen. 
Deshalb erachtet der Gemeinderat die Initiative der Genossenschaft Stöpfert Mitti als richtig und wichtig und 
deshalb will er mit den beiden Baurechten eine wichtige Grundlage für dieses Projekt beisteuern. Deshalb 
empfiehlt der Gemeinderat, den Anträgen zuzustimmen. 
 
 
 
Anträge 
1. Der Gemeinderat beantragt: 

Der Baurechtsvertrag für ein Mehrfamilienhaus zwischen der Politischen Gemeinde Stettfurt als Grundei-
gentümerin und der Genossenschaft Stöpfert Mitti als Baurechtsnehmerin sei mit folgenden Konditionen 
zu genehmigen: 

 a. Baurechtsfläche: ca. 1'061 m2 ab Grundstücken Nr. 50 und Nr. 583 (alter Bestand) 
 b. Landwert CHF 900.00 pro m2 
 c. Baurechtszins zusammengesetzt aus jeweiligem Referenzzinssatz des Bundes zuzüglich 0,25 % (un-

veränderlich) 
 d. Dauer des Baurechts 80 Jahre 
 e. Heimfall zum Zeitwert der Baute 
 

Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug zu beauftragen. 
 
 
2. Der Gemeinderat beantragt: 

Der Baurechtsvertrag für eine Tiefgarage zwischen der Politischen Gemeinde Stettfurt, der Evangelischen 
Kirchgemeinde Stettfurt sowie der Auto Ehrbar Classic AG als Grundeigentümer und der Genossenschaft 
Stöpfert Mitti und der Auto Ehrbar Classic AG als Baurechtsnehmerinnen sei mit folgenden Konditionen 
zu genehmigen: 

 a. Baurechtsfläche: ca. 90 m2 ab Grundstück Nr. 852 (neuer Bestand) 
 b. Kein Baurechtszins (Zins ist durch Baurecht für Mehrfamilienhaus abgegolten) 
 c. Dauer des Baurechts 80 Jahre 
 d. Heimfall zum Zeitwert der Baute 
 
 Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug zu beauftragen. 
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Plan mit Baurechtsflächen 
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Traktandum 5 
Landumlegung «Dorfzentrum» 
 
1. Ausgangslage 
Das Gebiet um die Liegenschaft «Dorfzentrum» (Volg-Gebäude, Nr. 48) umfasst die Grundstücke Nr. 52 (Pfarr-
haus), Nr. 583 (im Eigentum der PG Stettfurt, unbebaut), Nr. 591 (ehemaliger Entsorgungsplatz), Nr. 532 sowie 
Teile der Parzelle Nr. 50. Dieses Gebiet ist gemäss Zonenplan mit einer Gestaltungsplanpflicht überlagert. Da 
die Grundeigentümer dieses Gebiet entwickeln möchten, hat der Gemeinderat die Einleitung eines Gestal-
tungsplanverfahrens beschlossen. 
 
Da das Gebiet im Zentrum von Stettfurt liegt und zudem für das Ortsbild wichtig ist, hat der Gemeinderat 
2020 entschieden, dass eine sog. Testplanung durchgeführt wird. Alle beteiligten Grundeigentümer (nebst 
der Gemeinde), die Auto Ehrbar Classic AG, Herr und Frau Matthias und Mirjam Grimm, die Evangelische 
Kirchgemeinde Stettfurt sowie die Hefe Schweiz AG als direkte Nachbarin haben diesem Vorgehen zuge-
stimmt und sich aktiv an dieser Testplanung beteiligt. Gestützt auf ein Programm haben der Gemeinderat 
und die Grundeigentümer Eckpunkte für die Planung vorgegeben. Gestützt darauf haben drei Architekten-
teams (je zusammen mit einem Landschaftsarchitekten) eine Planung des Gebiets vorgenommen. Eine Jury, 
mehrheitlich bestehend aus Fachpersonen aus Architektur und Landschaftsarchitektur, hat die Planungen 
zusammen mit den Grundeigentümern besprochen und bewertet. Als Resultat ist eine Synthese aus allen 
drei Planungen entstanden. Dieser Synthesebericht aus dem August 2021 bildet Grundlage für den Gestal-
tungsplan. 
 
In der Folge hat die Arbeit am Gestaltungsplan begonnen. Das beauftragte Planungsbüro der Gemeinde hat 
in Zusammenarbeit mit dem Gemeinderat einen ersten Entwurf verfasst, der dann mit den Grundeigentümern 
besprochen worden ist. Nach einer Bereinigungsphase ist der Gestaltungsplan an einer Informationsveranstal-
tung am 11. Januar 2023 der Bevölkerung vorgestellt worden. Gleichzeitig bestand die Möglichkeit, sich zu 
diesem Gestaltungsplan vernehmen zu lassen. Zudem wurde die Vorprüfung durch den Kanton eingeleitet. 
Aus der Vorprüfung des zuständigen Departements hat sich ergeben, dass die qualitativen Aspekte der Be-
bauung noch besser ausgearbeitet werden müssen und es ist die Erarbeitung eines Richtprojekts empfohlen 
worden. In Absprache mit den Grundeigentümern sind Architekt Tom Munz aus St. Gallen und Landschaftsar-
chitektin Rita Mettler aus Gossau mit der Richtprojektierung beauftragt worden. In einem intensiven Prozess 
haben sie zusammen mit den Beteiligten die Planung vertieft und qualitative Aspekte herausgearbeitet. Auf 
dieser Basis ist in der Folge der Gestaltungsplan überarbeitet worden. Am 9. Dezember 2024 sind der Bevölke-
rung dieser angepasste Gestaltungsplan sowie das Richtprojekt vorgestellt und erneut ist eine Vernehmlassung 
durchgeführt worden. Es liegt nun eine bereinigte Fassung des Gestaltungsplans Dorfzentrum vor. Die Pläne, 
das Richtprojekt, die Sonderbauvorschriften und der Planungsbericht können nach wie vor auf der Homepage 
der Gemeinde eingesehen werden. 
 
 
2. Weshalb eine Landumlegung? 
Damit der Gestaltungsplan Dorfzentrum umgesetzt werden kann, braucht es auch eine Landumlegung. Dies 
bedeutet, dass verschiedene Grundstücksflächen in diesem Gebiet neu angeordnet und teilweise neuen 
Grundeigentümern zugeteilt werden müssen. Diese Umlegung ist im Dorfzentrum zwingend, weil zum einen 
die Erschliessung des Gebiets (Zufahrt mit Fahrzeugen, Velo- und Fusswege) geregelt sein muss und die 
entsprechenden Flächen zusammen mit dem Gestaltungsplan gesichert sein müssen. Zum anderen müssen 
Grundstücke so arrondiert werden, dass die in diesem Gebiet vorgesehenen Baubereiche für Gebäude von 
einem Grundeigentümer bebaut werden können. Die Landumlegung ist in den §§ 51 ff des Planungs- und 
Baugesetzes (PBG) geregelt. In § 51 Abs. 2 PBG ist explizit vorgesehen, dass eine Landumlegung in der Regel 
zusammen mit einem Gestaltungsplan durchgeführt wird. Anders als im PBG vorgesehen, wird die vorlie-
gende Landumlegung nicht in einem öffentlich-rechtlichen Verfahren durchgeführt, sondern sie wird mit 
einem Vertrag unter den beteiligten Grundeigentümern vorgenommen. Dieses Vorgehen drängt sich vorlie-
gend auf, weil alle Grundeigentümer immer in den Prozess einbezogen waren und eine eher geringe Anzahl 
Eigentümer betroffen ist. 
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Da die Politische Gemeinde Stettfurt eine der Grundeigentümerinnen im Perimeter des Gestaltungsplans ist, 
muss sie den Vertrag für die Landumlegung auch unterschreiben. Im Rahmen der Landumlegung wird die 
Gemeinde Flächen übernehmen und Flächen abtreten. Gesamthaft übersteigt der Betrag, der gemäss Vertrag 
dafür verwendet wird, die Finanzkompetenz des Gemeinderats, weshalb gestützt auf Art. 12 Abs. 3 lit. e der 
Gemeindeordnung die Gemeindeversammlung über dieses Landgeschäft zu entscheiden hat. 
 
 
3. Inhalt der Landumlegung 
Die Landumlegung sieht mehrere Schritte vor, da auch die Erschliessung und die dafür benötigten Flächen 
einbezogen werden. Ausgangspunkt bildet der sog. neue Bestand. Dies ist die Zuteilung der Grundstücke nach 
erfolgter Landumlegung. Dies ist das Zielbild, das mit der Landumlegung erreicht wird und das exakt auf den 
Gestaltungsplan Dorfzentrum abgestimmt ist (vgl. Plan «neuer Bestand» auf Folgeseite).  
 
Zum besseren Verständnis der einzelnen Schritte der Landumlegung kann auf die Tabelle auf der nächsten 
Seite sowie den An-/Abtrittsplan auf der darauffolgenden Seite verwiesen werden. Anhand dieser Tabelle wer-
den die einzelnen Schritte wie folgt erläutert. 
 
- In einem ersten Schritt wird festgelegt, welche Flächen überhaupt einbezogen werden. Dies ergibt sich 

aus dem Perimeter des Gestaltungsplans. Dies führt dazu, dass gewisse Grundstücke (z.B. das Grundstück 
Nr. 50, das der Gemeinde gehört) nur mit einem Teil der Fläche berücksichtigt werden (vgl. Spalte «Fläche 
im Perimeter», die Spalte «Fläche AV» weist die Gesamtfläche der Grundstücke aus). 

- In der Folge wird beim Grundstück Nr. 52 der Evang. Kirchgemeinde Stettfurt ein Direktabzug für eine 
Wegfläche gemacht. Diese Fläche wird nicht in die Berechnungen einbezogen, weil sie direkt der Politi-
schen Gemeinde zugewiesen wird, da sie einem öffentlichen Fussweg dient. 

- Anschliessend werden die Grundstücke dahingehend bewertet, in welchem Ausmass sie an die Erschlies-
sung mittragen müssen. Dieses Vorgehen stützt sich auf das Planungs- und Baugesetz, sollen die Grund-
stücke doch in jenem Mass einbezogen werden, zu welchem sie von der Erschliessung profitieren. Es wer-
den zwei Grundstücke etwas weniger stark gewichtet, weil sie schon heute eine fast ausreichende Er-
schliessung ausweisen. Die übrigen Grundstücke werden gleich stark gewichtet. Diese Gewichtung ergibt 
dann die gewichtete Fläche (Spalte «Fläche gew. AB»). Von dieser Fläche werden sodann je 9,39% abge-
zogen. Die 9,39% ergeben sich daraus, dass für die öffentliche Erschliessung (Strassen und Wege) 500 m2 
benötigt werden und diese 500 m2 entsprechen 9,39% vom Total der gewichteten Fläche (5'329 m2). Nach 
Abzug dieser 9,39 % bei jedem Grundstück ergibt sich ein rechnerischer Anspruch jedes Grundstücks auf 
eine Fläche (Spalte «Anspruch»). 

- Die Spalte «Anspruch» wird anschliessend mit der Spalte «neuer Bestand» abgeglichen und die Differenz 
zeigt pro Grundstück, ob es rechnerisch noch zu viel oder zu wenig Fläche hat. Dies ist dann die Mehr- 
oder Minderzuteilung (in der Tabelle einmal pro Grundstück dargestellt und einmal pro Grundeigentü-
mer). Mit dieser Mehr- oder Minderzuteilung steht fest, ob ein Grundeigentümer für zusätzlich erhaltenes 
Land noch etwas bezahlen muss oder ob er für abgetretenes Land noch etwas erhält. Diese Differenz wird 
in Geld ausgeglichen. 

- Bei Geldausgleich werden in einem ersten Schritt alle Flächen mit CHF 400.00 pro m2 abgegolten. Dieser 
Betrag wird für alle Flächen bezahlt, auch für Verkehrsflächen. In einem zweiten Schritt wird für Bauland 
zusätzlich ein Betrag von CHF 450.00 dazugerechnet, so dass für dieses Land insgesamt CHF 850.00 pro 
m2 bezahlt wird. Das Land im Dorfzentrum ist in der Bilanz der Gemeinde mit CHF 650.00 pro m2 geführt. 
Dieser Betrag ist auf ein angemessenes Niveau erhöht worden. Für den öffentlichen Fussweg werden CHF 
150.00 pro m2 bezahlt. 

- Dies führt in der Endabrechnung zu den Zahlungen, die in der Spalte «Gesamtzahlung» aufgeführt sind. 
Für die Politische Gemeinde bedeutet dies, dass sie insgesamt CHF 375'885.00 erhält. 

 
Die Politische Gemeinde Stettfurt muss sich somit für die Erschliessung 227 m2 anrechnen lassen, dies ist ihr 
Anteil an der Erschliessung des Gebiets. Zusätzlich tritt die Gemeinde 572 m2 Fläche ab (Flächen ab den Grund-
stücken Nr. 845, 583 und 591) und sie erhält neu 171 m2 (neu zu Grundstück Nr. 50). Zu beachten ist, dass diese 
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Flächenmasse so nicht auf dem An-/Abtrittsplan ersichtlich sind, da diese Grössen rechnerisch und unter Be-
rücksichtigung der Erschliessung sind. Netto gibt die Gemeinde somit 401 m2 ab. Diese 401 m2 werden in 
einem ersten Schritt mit CHF 400.00 pro m2 entschädigt, was CHF 160'560.00 ergibt. Zudem werden die Flächen 
ab den Grundstücken Nr. 591 und 583 zusätzlich mit CHF 450.00/m2 abgegolten, da diese als Bauland nutzbar 
sind. Dies ergibt zusätzlich CHF 229'275.00. CHF 13'950.00 bezahlt die Gemeinde für den neuen Fussweg. So 
ermittelt sich der Gesamtbetrag von CHF 375'885.00, den die Gemeinde im Rahmen dieser Landumlegung 
erhält. Die Beträge, welche die anderen Grundeigentümer zu bezahlen haben bzw. erhalten, können der Spalte 
«Gesamtzahlung» entnommen werden. 
 
 
4. Weiteres Vorgehen 
Die privaten Grundeigentümer sowie der Kanton haben dieser Landumlegung zugestimmt. Wird der Antrag 
des Gemeinderats angenommen, so haben noch die Stimmbürger der Evangelischen Kirchgemeinde Stettfurt 
über die Landumlegung zu befinden. Sollten auch diese zustimmen, so können alle Beteiligten den Landumle-
gungsvertrag unterzeichnen. Vollzogen wird diese Landumlegung jedoch erst, wenn der Gestaltungsplan Dorf-
zentrum genehmigt und rechtskräftig wird. Die Landumlegung wird nur vollzogen, wenn auch der Gestaltungs-
plan genehmigt ist. 
 
 
5. Empfehlung des Gemeinderats 
Die Entwicklung des Dorfzentrums ist keine leichte Aufgabe. Grundeigentümer, Gemeinde, verschiedene kan-
tonale Ämter, Experten und Stimmberechtigte können sich in dieses Projekt einbringen und es gilt alle diese 
Interessen zu berücksichtigen und ein stimmiges Ganzes zu entwickeln. Der Gemeinderat hat sich grosse Mühe 
gegeben, diesen Prozess zu leiten und voranzubringen. Der Gemeinderat ist überzeugt, dass die Entwicklung 
des Dorfzentrums für die Gemeinde Stettfurt ein wichtiges Projekt ist, weil an zentraler Lage Wohnraum ge-
schaffen werden kann, der ein vielfältiges Angebot darstellt. Es stehen nun noch einige Schritte an, um die 
Realisierung auch zu ermöglichen. Diese Landumlegung ist ein wichtiger Schritt, denn sie ist die Grundlage für 
eine qualitative Bebauung dieses Gebiets und sie bildet einen fairen Konsens zwischen den beteiligten Grund-
eigentümern ab. Deshalb empfiehlt der Gemeinderat den Stimmberechtigten den Antrag zur Landumlegung 
anzunehmen. 
 
 
 
Antrag 
Der Gemeinderat beantragt, der Landumlegung «Dorfzentrum» und der damit verbundenen Abtretung der 
Grundstücke Nr. 591 und 845 (alter Bestand) und einer Teilfläche ab dem Grundstück Nr. 583 (alter Bestand) 
sowie der Antretung von Teilflächen ab den Grundstücken Nr. 52 sowie Nr. 48 (alter Bestand) zu einem Preis 
von CHF 150.00/m2  für Wegflächen, CHF 400.00/m2 für Verkehrsflächen und CHF 850.00/m2 für übrige Flächen 
und der damit verbundenen Beteiligung an der Erschliessung zuzustimmen. 
 
Der Gemeinderat sei mit dem Vollzug zu beauftragen. 
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Tabelle Landumlegung Dorfzentrum Stettfurt  
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An- / Abtrittsplan Landumlegung Dorfzentrum 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Plan neuer Bestand Landumlegung Dorfzentrum  
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Traktandum 6 
Jahresrechnung 2024 
 
Die Jahresrechnung für das Jahr 2024 schliesst wie schon im Vorjahr mit einem ausserordentlichen Ergebnis, 
für einmal jedoch mit einem hohen Aufwandüberschuss von CHF 1‘527‘664.09. Dieser hohe Verlust ist auf eine 
einzige Buchung zurückzuführen, da der Gemeinderat entschieden hat eine Wertberichtigung über rund 
CHF 1‘531‘000.00 auf der Beteiligung an der LST Energie AG zu machen. Mit dieser Wertberichtigung werden 
die Aktien noch zum Nominalwert von insgesamt CHF 300‘000.00 geführt. Der Gemeinderat hat sich zu diesem 
Schritt entschieden, weil er Wertschwankungen bei dieser Beteiligung nicht regelmässig ausgleichen möchte 
und so Resultate regelmässig verzerrt werden. Zudem sieht das Rechnungslegungsmodell auch vor, dass Be-
teiligungen im Verwaltungsvermögen zum Nominalwert geführt werden sollen (jedoch immer zuerst zum An-
schaffungswert zu bilanzierten sind). Diese Wertberichtigung entspricht in etwa dem ausserordentlichen Ge-
winn von CHF 1,45 Mio., der im vergangenen Jahr mit der Aufwertung der EW-Anlagen erzielt worden ist. Zu 
betonen ist, dass diese Wertberichtigung nichts mit dem Zustand der LST Energie AG zu tun. Diese ist nach wie 
vor sehr gut aufgestellt und finanziert.  
 
Ohne diese Wertberichtigung, die zu einem reinen Buchverlust führt, fällt die Jahresrechnung praktisch ausge-
glichen und damit rund CHF 100‘000.00 besser als budgetiert aus. Allerdings liegen Aufwände und Erträge 
deutlich über dem Budget. Dies hat bei den Aufwänden vor allem mit grösseren Ausgaben im Pflegebereich 
sowie bei den Strassen zu tun. Bei den Erträgen haben die Steuererträge deutlich über dem Budget abge-
schlossen.  
 
Die Jahresrechnung wird in der Botschaft wie gewohnt mit einer Übersicht präsentiert. Die detaillierte Fassung 
der Jahresrechnung kann unter www.stettfurt.ch heruntergeladen werden. 
 
1. Erfolgsrechnung 
 
In der Jahresrechnung zeigen sich – wie üblich – einige Differenzen zum Budget für das Jahr 2024. Grössere 
Abweichungen sind folgende: 
 
- Nur Hälfte der budgetierten Erträge aus Baubewilligungen (ca. 25'000.00) 
- Mehr Unterhalt Aussenanlagen Zentrum durch Erstellung Platz im «Dreieck» (ca. 22'000.00) 
- Mehrkosten Berufsbeistandschaft (CHF 7'000.00) 
- Mehr Aufwand Drittleistungen und Honorare NHG (Ersatzvornahme, ca. 48'000.00) 
- Mehr Unterhalt Bereich Freizeit (CHF 17'000.00) 
- Höhere Pflegefinanzierung (CHF 25'000.00) 
- Höhere Beiträge private Spitex (CHF 24'000.00) 
- Höhere Beiträge IPV (CHF 37'000.00) 
- Mehrertrag Asylwesen (Globalpauschale CHF 15'000.00) 
- Mehrausgaben Strassen (CHF 150'000.00 inkl. Minderertrag) 
- weniger Ausgaben Gewässer (CHF 30'000.00) 
- Mehrausgaben Honorare Bekämpfung Umweltverschmutzung (CHF 10’000 netto) 
- Mehrausgaben Friedhof (CHF 12'000.00) 
- Elektrizität Allgemein Ausgabe wegen Korrektur aus Debitoren LST (CHF 66'000.00) 
- Mehreinnahmen Steuern nat. Personen (CHF 300'000.00) 
- Mehreinnahmen Grundstückgewinnsteuern (CHF 150'000.00 netto) 
 
Es zeigt sich, dass insbesondere im Strassenwesen doch sehr erhebliche Mehrkosten bei Unterhalt und Hono-
raren angefallen sind. Dies hat damit zu tun, dass gewisse Arbeiten (Randsteine) vorgezogen worden sind, aber 
auch mehr Unterhalt angefallen ist. Zudem sind im Gesundheitswesen die Kosten allgemein gestiegen (Pfle-
gefinanzierung, IPV). Allein diese Positionen machen CHF 240'000.00 aus. Völlig unberechenbar bleiben die 
Grundstückgewinnsteuern. Es sind nach wie vor wenige Transaktionen pro Jahr, aber die Gewinne sind in der 
Regel sehr hoch. Die Steuereinnahmen bei den natürlichen Personen fallen so hoch aus wie noch nie und vor 

http://www.stettfurt.ch/
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allem deutlich über Budget. Diese CHF 300'000.00 über Budget sind noch in den letzten beiden Monaten des 
Jahres eingegangen. In diesem Zeitraum hat die kantonale Steuerverwaltung an ihrem Rückstand gearbeitet 
und dies wirkt sich dann gleich massiv aus. Dieser Umstand erschwert eine vernünftige Planung erheblich. 
 
Die Abschreibungen sind ordentlich vorgenommen worden. Bei den neu abzuschreibenden Anlagen ist gemäss 
Beschluss des Gemeinderats im Jahr 2024 zur Aktivierungsgrenze sowie den Abschreibungsdauern abgeschrie-
ben worden, ältere Anlagen sind so abgeschrieben worden, wie es früher vorgesehen war. Die internen Ver-
rechnungen sind im Vergleich zum Budget leicht angepasst worden und zwar ans Budget für 2025. Ausseror-
dentliche Abschreibungen werden nicht vorgenommen. 
 
 
2. Spezialfinanzierungen 
Feuerwehr (Kontogruppe 1500) 
Die Beiträge an den Feuerwehr-Zweckverband sind praktisch im Budget. Darin enthalten sind auch Beiträge an 
den neuen Mannschaftstransporter. Diese werden direkt erfolgswirksam verbucht. Die Steuern sind in etwa im 
Budget. Es resultiert eine Entnahme aus der Spezialfinanzierung von rund CHF 7'000.00. 
 
Kommunikationsnetz (Kontogruppe 3321) 
Das Ergebnis von stettfurt.net führt wie üblich zu einer Wertberichtigung, in diesem Jahr ist es kleiner Verlust, 
der mit CHF 1'800.00 berichtigt wird. Nach wie vor gibt es Erträge aus Rohrnutzung. Mit den internen Verrech-
nungen ergibt dies eine Entnahme aus der Spezialfinanzierung von rund CHF 8'000.00. 
 
Wasserwerk (Kontogruppe 7101) 
Es ist weniger Wasser gekauft und verkauft worden. Die Erträge aus dem Verkauf sind unter Budget, weil im 
Budget mit einer Preiserhöhung, die noch nicht umgesetzt worden ist, gerechnet wurde. Deutlich unter Budget 
sind die Honorarkosten (CHF 40'000.00). Die Abschreibungen sind höher als budgetiert und deutlich gestiegen. 
Es sind rund CHF 400'000.00 investiert worden. Die Entnahme von CHF 24'000.00 liegt leicht unter dem Budget. 
 
Abwasserbeseitigung (Kontogruppe 7201) 
Der Unterhalt und der Beitrag an die ARA sind unter Budget, die Gebühreneinnahmen dagegen im Budget. 
Deshalb fällt die Entnahme mit CHF 14'000.00 deutlich tiefer als budgetiert aus. 
 
Flur- und Waldstrassen (Kontogruppe 8120) 
Mit CHF 35'500.00 liegen die Unterhaltskosten rund CHF 15'000.00 über Budget, was zu einer Entnahme aus 
der Spezialfinanzierung von CHF 7'000.00 führt. Dieses Vorgehen ist so geplant, da oft Zweijahresplanungen 
gemacht werden, damit grössere Aufträge vergeben werden können. Im Vorjahr ist eine Einlage ca. in der Höhe 
der jetzigen Entnahme erfolgt. 
 
Gasversorgung (Kontogruppe 8721) 
Gaseinkauf und -verkauf sind in etwa im Budget. Es ist aber kein Unterhalt angefallen. Wegen der Audits, die 
vorgeschrieben sind, sind die Dienstleistungen Dritter etwas über Budget. Insgesamt resultiert eine Entnahme 
von CHF 27'000.00, CHF 9'000.00 besser als budgetiert. 
 
 
3. Investitionsrechnung 
Die Investitionsrechnung weist Bruttoinvestitionen von CHF 1'107'962.11 aus. Mit Einnahmen von 
CHF 65'600.81 liegen die Nettoinvestitionen bei CHF 1'042'361.30. Dies sind rund CHF 115'000.00 mehr Aus-
gaben als budgetiert. Zum einen gibt es diverse Verschiebungen bei den Zahlungen, d.h. es sind Zahlungen, 
die eigentlich für 2023 vorgesehen waren, nun in der Rechnung 2024. Bei anderen Investitionen sind dann 
weniger Aufwände gebucht, weil noch nicht alle Rechnungen eingetroffen sind. Zusätzlich ist zu beachten, dass 
der Gemeinderat 2024 im Unterdorf den Ersatz der Abwasserleitung zusätzlich beschlossen hat, was zu Mehr-
ausgaben von CHF 110'000.00 geführt hat. Deutlich über Budget liegen auch die Ausgaben für den Gestal-
tungsplan Dorfzentrum, da das Richtprojekt erarbeitet werden musste (rund CHF 90'000.00 über Budget). 
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4. Bilanz 
In der Bilanz sind bei den flüssigen Mitteln einige Kassen und Konti dazugekommen, weil im Jugendtreff eine 
übersichtlichere Lösung geschaffen wurde und das Konto der Jugendkommission nun korrekterweise in der 
Rechnung der Gemeinde erscheint. Die Grundstücke im Finanzvermögen bleiben im Wert unverändert. Die 
Beteiligung an der LST Energie AG ist noch mit CHF 300'000.00 aufgeführt. Dies ist auf die Wertberichtigung 
auf den Nominalwert zurückzuführen. Deutlich höher liegt der Kontokorrent (kurzfristig) bei den Banken. Es 
zeigt sich die hohe Investitionstätigkeit, welche die Liquidität belastet. Die Gemeinde musste deutlich mehr 
Fremdkapital aufnehmen. 
 
 
 
Anträge des Gemeinderats 
1. Die Jahresrechnung 2024, bestehend aus der Erfolgsrechnung 2024, der Investitionsrechnung 2024 und 

der Bilanz per 31.12.2024, welche mit einem Verlust von CHF 1'527'664.09 abschliesst, sei zu genehmigen. 
2. Der Verlust von CHF 1'527'664.09 sei dem Eigenkapital zu belasten. 
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Bericht der Rechnungsprüfungskommission 
an die Gemeindeversammlung der Politischen Gemeinde Stettfurt 
 
Im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen haben wir die Jahresrechnung 2024 der Politischen Gemeinde 
Stettfurt, bestehend aus der Erfolgsrechnung, der Bilanz, der Investitionsrechnung, der Anlagebuchhaltung 
und der Geldflussrechnung für das am 31. Dezember 2024 abgeschlossene Rechnungsjahr geprüft. 
 
Der Gemeinderat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den kantonalen und 
kommunalen rechtlichen Vorschriften verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Im-
plementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung der Jah-
resrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber 
hinaus ist der Gemeinderat für die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vor-
nahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 
Die Verantwortung der Rechnungsprüfungskommission ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil 
über die Jahresrechnung abzugeben. Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den rechtlichen 
Vorschriften und der Arbeitshilfe für Rechnungsprüfungsorgane der Finanzverwaltung des Kantons Thurgau 
vorgenommen. Die Prüfung haben wir so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit 
gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist. 
Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen 
für die in der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungs-
handlungen liegt im pflichtgemässen Ermessen der Prüfer. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken we-
sentlicher falscher Angaben in der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Be-
urteilung dieser Risiken berücksichtigt der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung 
der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen fest-
zulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit des internen Kontrollsystems abzugeben. 
Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der angewandten Rechnungslegungsme-
thoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtdarstellung 
der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfnachweise eine ausreichende 
und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2024 abgeschlossene 
Rechnungsjahr den kantonalen und kommunalen rechtlichen Vorschriften. 
 
Wir beantragen, die Jahresrechnung per 31. Dezember 2024 mit Aktiven und Passiven von CHF 
13'136'800.11 nach einem Verlust in 2024 von CHF 1'527'664.09 zu genehmigen. 
 
 
Stettfurt, 13. März 2024 Die Rechnungsprüfer 
 
Alex Schönenberger, Präsident RPK Barbara Stoelker Reithaar, Vize-Präsidentin RPK 
 
Matthias Schwager, Mitglied RPK Arthur Leisi, Suppleant 
 
 Nadja Van de Bult, Suppleantin 
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Gestufter Erfolgsausweis 
 

 
 
Aufwand nach Arten Ertrag nach Arten 
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Erfolgsrechnung nach Funktionen 
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0110 Legislative 
Leicht höhere Aufwände bei Wahlen und Abstimmungen wegen nicht vorgesehener Gemeinderatswahl. 
 
0210 Gemeindeverwaltung 
Stabile Personal- und Sachaufwände in der Gemeindeverwaltung. Leicht höhere Personalkosten im Vergleich 
zu 2023 wegen Pensumsanpassung beim Bademeister (wird vom Zweckverband getragen). 
 
0222 Bauverwaltung 
Deutlich tiefere Erträge aus Baubewilligungen. Kostendeckung ist zu überprüfen. 
 
0292 Aussenanlagen Zentrum 
Höhere Aufwände durch Neugestaltung Aufenthaltsplatz beim «Dreieck» bei der Schule. 
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1110 Polizei 
Kosten der Sicherheitspatrouillen zusammen mit den Gemeinden Matzingen und Thundorf, Primarschulge-
meinde beteiligt sich an den Kosten. 
 
1408 Regionale Berufsbeistandschaft 
Beitrag an Regionale Berufsbeistandschaft Frauenfeld Land über Budget, da Aufwand insgesamt höher (zuneh-
mende Fallzahlen bewirken vor allem mehr Personalkosten). Mehr Beistandschaften in Stettfurt wirken sich auf 
Schlüssel aus. 
 
1500 Feuerwehr 
Rechnung des Zweckverbands Feuerwehr Matzingen-Stettfurt liegt im Budget. Mannschaftstransporter ist 
2024 ausgeliefert worden. Soldkosten leicht über Budget, da vor allem gegen Ende Jahr einige Einsätze not-
wendig waren. 
 
1620 Zivilschutz 
Höhere Aufwände und Erträge, weil Entschädigung für zusätzlich erstellte Schutzplätze ausbezahlt worden ist. 
Wird über Ersatzbeiträge durch den Kanton augeglichen. 
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3120 Denkmalpflege und Heimatschutz 
Höhere Aufwände wegen Ersatzvornahme der Gemeinde bei der Schmiede bei Schloss Sonnenberg. Honorare 
für fachliche Unterstützung in Zusammenhang mit Schloss Sonnenberg. Keine Entnahme aus Rückstellung für 
Schloss Sonnenberg, da keine NHG-Beiträge ausbezahlt. 
 
3321 Kommunikationsnetz 
Spezialfinanzierung für Glasfasernetz (stettfurt.net) im Rahmen des Budgets. 
 
3410 Sport 
Etwas höhere Aufwände, da ausserordentliche Beiträge an die Badi. 
 
3420 Freizeit (Wanderwege, Grillstellen) 
Höhere Aufwände, da Teil Neugestaltung Aufenthaltsplatz im Zentrum über dieses Konto gebucht. 
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4125 Pflegefinanzierung Alters- und Pflegeheime 
Kosten für Pflegefinanzierung (Beitrag an Alters- und Pflegeheime) steigen weiterhin jährlich an. Budgetierung 
erweist sich als schwierig. Kein Einfluss auf Stufe Gemeinde möglich. 
 
4210 Ambulante Krankenpflege 
Ausgaben für Spitex sowie Fahrdienst und Mahlzeitendienst. Mehr Aufwände, weil private Spitexorganisatio-
nen vermehrt Leistungen erbringen, insbesondere auch das Geschäftsmodell der pflegenden Angehörigen. 
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5120 Prämienverbilligung 
Aufwand für Gemeindeanteil an Prämienverbilligungen steigt weiter an. Kosten können nicht beeinflusst wer-
den, da Bundesgesetzgebung. 
 
5440 Jugendschutz 
Mehr Aufwände und Erträge in diesem Jahr, weil Konto der Jugendkommission von Gemeinde übernommen 
worden ist. 
 
5442 Kinder- und Jugendarbeit 
Betriebsaufwand beim Jugendtreff unter Budget, da zwei Monate wegen Wechsel der Stelleninhaberin nicht 
geöffnet. 
 
5720 Gesetzliche wirtschaftliche Hilfe 
Aktuell «stabil» hoher Aufwand bei der Sozialhilfe. 
 
5730 / 5732 Asylwesen, Asylwesen Schutzstatus S 
Asylwesen wird gesamthaft mit Gemeinden Matzingen und Thundorf über das Kompetenzzentrum organisiert. 
Dank Globalpauschale mehr oder weniger ausgeglichen (Aufwände auch in Konto 5790). 
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6150 Gemeindestrassen 
Aufwände deutlich über Budget, insbesondere wegen Mehrausgaben bei Unterhalt und Honoraren. Es sind 
verschiedene Vorprojekte gestartet worden, die über die Erfolgsrechnung laufen, da noch kein Kredit vorhan-
den ist. Unterhalt der Fusswege und gemeindeeigenen Flächen wegen Regenfällen im Sommer teilweise höher. 
Zudem Arbeiten an Randsteinen in einem Jahr durchgeführt, geplant waren zwei Jahre. 
 
6220 Regionalverkehr 
Beitrag der Gemeinde Stettfurt an den Kanton für öffentlichen Verkehr. 
 
 
 
 
 
  



 

Botschaft Gemeindeversammlung vom 19. Mai 2025 41 

7101 Wasserwerk 
Etwas weniger Honoraraufwand notwendig als angenommen. Unterhalt erfreulicherweise im Budget, d.h. we-
nig Probleme im Leitungsnetz. Wassereinkaufspreis ist von RVM Süd erhöht worden, was auch zu Mehrkosten 
führt. Entnahme von rund CHF 24'000.00 aus der Spezialfinanzierung. 
 
7201 Abwasserbeseitigung 
Weniger Aufwand als budgetiert, da Unterhalt etwas tiefer ausgefallen. Erträge aus Gebühren im Budget. Bei-
trag an ARA in Matzingen bei rund CHF 72'000.00. Insgesamt resultiert eine deutlich tiefere Entnahme (rund 
CHF 14'000.00) als budgetiert. 
 
7410 Gewässerverbauungen 
Weniger Aufwand als angenommen, weil Projekt Hochwasserschutz im Moment nicht weiter bearbeitet (weni-
ger Honorare). 
 
7690 Übrige Bekämpfung von Umweltverschmutzung 
Aufwand über Budget wegen Machbarkeitsstudie für Fernwärme. 
 
7900 Raumordnung 
Höhere Abschreibungen, zudem etwas höhere Honoraraufwände, da Gewässerraumausscheidung und NHG-
Schutzplan noch im 2024 bearbeitet. 
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8120 Unterhalt Flur- und Waldstrassen, Entwässerungsanlagen 
Spezialfinanzierung ist für Unterhalt an Flurstrassen. 2023 Einlage getätigt, damit 2024 mehr auf einmal unter-
halten werden kann. 
 
8710 Elektrizität (allgemein) 
Ausserordentlicher Aufwand durch Bereinigung von Debitoren mit der LST Energie AG. Negativer Ertrag bildet 
Wertberichtigung der Aktien der LST Energie AG ab. 
 
8721 Gasversorgung 
Gasverbrauch hat sich in etwa im Rahmen des Budgets bewegt. Entnahme von rund CHF 27'000.00 aus der 
Spezialfinanzierung ist unter dem Budget. 
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9100 Steuern 
Steuerertrag bei natürlichen Personen liegt rund CHF 300'000.00 über Budget. Dieses Plus hat sich in den zwei 
letzten Monaten des Jahres ergeben, weil Kanton dann viel veranlagt hat. Budgetierung wird aufgrund des 
Veranlagungsrückstands erschwert. Ertrag bei juristischen Personen im Budget. 
 
9300 Finanz- und Lastenausgleich 
Beitrag der Gemeinde an den kantonalen Finanzausgleich. 
 
9500 Ertragsanteile übrige 
Deutlich mehr Ertrag aus der Grundstückgewinnsteuer, rund CHF 180'000.00 netto. 
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Investitionsrechnung 
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0292.5040.00 Eine Schlussrechnung an den neuen Velounterstand beim Tscharnerhaus. 
 
3321.5550.00 Beteiligung stettfurt.net, Wertberichtigung hälftiger Anteil an Verlust (rund CHF 1'600.00) so-

wie Kapitalrückzahlung. 
 
3420.5010.00 Letzte Rechnungen an Fussweg an der Lauche, Investition abgeschlossen. 
 
6150.5010.00 Verbindungsstrasse nach Wängi, ist abgerechnet und damit abgeschlossen. 
 
7101.5030.00 Investition in Wassererschliessung Heiniswingerten/Oberdorf (Ringschluss, Hausanschlüsse) 1. 

und 2. Etappe, Wasserleitungsersatz Unterdorfstrasse, Beitrag an RVM Süd für Investitionen. 
 
7101.6310.00 Beitrag des Kantons an Ausbau Heiniswingerten/Oberdorf. 
 
7201.5030.00 Ersatz und Vergrösserung Leitung in der Unterdorfstrasse. Vom Gemeinderat als gebundene 

Ausgabe im Rahmen der Projektierung beschlossen. 
 
7900.5290.00 Kosten Gestaltungsplan Dorfzentrum. Aufgrund Vorgabe des Kantons zu einem Richtprojekt, 

ist ein solches beauftragt worden. Anteil der Kirchgemeinde ist vorausbezahlt worden. 
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Bilanz 
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Anlagespiegel 
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Finanzkennzahlen 
 
* = Kennzahlen mit einem * sind durch die a.o. Wertberichtigung der Beteiligung an der LST Energie AG 
beeinflusst. 
 
Nettoverschuldungsquotient 
 

 
 
Wie viele Jahrestranchen der direkten Steuern 
wären erforderlich, um die Nettoschuld abzu-
tragen. 
 
< 100 % gut 
100 – 150 % genügend 
>150 %  schlecht 
 
 
 
Bilanzüberschussquotient * 
 

 
 
Der Bilanzüberschuss wird im Verhältnis zum Fis-
kalertrag definiert. 
 
< 0% kritisch 
0 – 15 % schlecht 
15 45 % mittel 
45 – 90 % gut 
> 90 % sehr gut 
 
 
 

Selbstfinanzierungsgrad * 
 

 
 
Bis zu welchem Grad können neue Investitionen 
durch selbst erarbeitete Mittel finanziert werden. 
 
im Durchschnitt gegen 100 % 
 
 
 
 
 
Bruttoverschuldungsanteil * 
 
 

 
 
Steht die Verschuldung in einem angemessenen 
Verhältnis zu den erwirtschafteten Erträgen. 
 
< 50 % sehr gut 
50 – 100 % gut 
100 – 150 % mittel 
150 – 200 % schlecht 
> 200 % kritisch 
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Zinsbelastungsanteil 
 

 
 
 
Welcher Anteil des laufenden Ertrages ist durch 
den Zinsaufwand gebunden. 
 
0 – 4 % gut 
4 – 9 % genügend 
> 9 % schlecht 
 
 
 
Nettoschuld in Franken pro Einwohner 
 

 
 
Die Nettoschuld ist ein Gradmesser für die Ver-
schuldung. Ein negativer Wert entspricht einem 
Nettovermögen pro Einwohner. 
 
< 0 Nettovermögen 
0 – 1‘000 geringe Verschuldung 
1‘001 – 2‘500 mittlere Verschuldung 
2‘501 – 5‘000 hohe Verschuldung 
> 5‘000 sehr hohe Verschudlung

Kapitaldienstanteil 
 

 
 
 
Wie stark ist der laufende Ertrag durch den 
Zinsendienst und die Abschreibungen (=Kapital-
dienst) belastet. 
 
< 5 % geringe Belastung 
5 – 15 % tragbare Belastung 
> 15 % hohe Belastung 
 
 
Selbstfinanzierungsanteil * 
 

 
 
Welcher Anteil des Finanzertrages kann für die Fi-
nanzierung von neuen Investitionen eingesetzt 
werden. 
 
> 20 % gut 
10 – 20 % mittel 
< 10 % schwach 
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Geldflussrechnung 
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Beteiligungsspiegel 
 

 
 
 
Übersicht Verpflichtungskredite 
 
Per Ende 2024 sind keine offenen Verpflichtungskredite vorhanden. 
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Gewährleistungsspiegel 
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Notizen 
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